
Bestellt und punktgenau ge-
liefert: Unter dem Titel „Clu-
ster 2.0“ präsentiert das Kunst-
stoff -Institut Lüdenscheid sein 
erweitertes und geschärftes 
Angebot – und geht damit auf 
die Zukunftsentwicklungen der 
Branche ein. Wirtschaftliche, 
technologische und ökologische 
Nachhaltigkeit lautet darin der 
zentrale Anspruch, mit dem die 
aktuellen Umbrüche off ensiv 
angegangen werden sollen.

Das Unternehmensnetzwerk hin-
ter dem Kunststoff -Institut ist 
ebenso facettenreich wie schlag-
kräftig: Rund 400 Unternehmen 
spiegeln die Kompetenz der deut-
schen Kunststoff -Branche wider. 
Sie haben derzeit mit enormen He-
rausforderungen zu kämpfen: Der 
globale Wettbewerbsdruck wächst 
ebenso wie die technologischen 
Anforderungen an Forschung und 
Entwicklung. Zugleich kämpft die 
Branche gegen Stimmungsmache, 
ausgehend von publikumswirk-
samen Bildern wie der Vermüllung 
der Weltmeere durch Plastikmüll.
„Da kommt es darauf an, stärker 
denn je den Schulterschluss zu su-
chen und die geballte Kompetenz 
zu nutzen, um die Unternehmen 
auf einem sicheren Zukunftsweg 
zu halten“, sagen die beiden In-
stituts-Geschäftsführer Stefan 
Schmidt und Thomas Eulenstein. 
Vor diesem Hintergrund rückt das 
Kunststoff -Institut näher an die 
Unternehmen heran, indem es zu-
sätzliche Standorte anbietet (siehe 
Seite 12) und stärkere Präsenz in 
den Unternehmen auch mit in-
dividueller Projektunterstützung 
anbietet, unter dem Titel „Cluster 
2.0“ aber auch zusätzliche Schwer-
punkte in sein Leistungsportfolio 
aufnimmt:
f Neuer Leistungsschwer-
punkt Consulting, F&E: In-
tensiver noch als bisher wird das 
Kunststoff -Institut die Unterneh-
men in seinem Netzwerk beim 
Aufbau tragfähiger Technologien 
begleiten.
f Neuer Leistungsschwer-
punkt Umwelt und Nachhaltig-
keit: Die ökologische Ausrichtung 

von Verfahren und Produkten soll 
weiter gestärkt werden; die Span-
ne reicht von Projekten wie dem 
Papierspritzguss bis hin zum Um-
weltscouting.
f Einstieg in neue Branchen: 
Optische Technologien und Medi-
zintechnik sind Beispiele für pro-
sperierende Zukunftsmärkte; hier 
gilt es die Unternehmen für die er-
höhten Anforderungen an die Pro-
duktion vorzubereiten.
f Thematische Innovations-
netzwerke: Sie wachsen quan-
titativ (schon hundert Teilnehmer 
sind an Bord) wie qualitativ; in die-
ser Ausgabe der K-Impulse ist eine 
komplette Seite für die aktuellen 
Innovationsvorhaben reserviert 
(siehe Seite 10). Sie gehen immer 
stärker darauf ein, das Kunststoff  
zum High-Tech-Werkstoff  mit ganz 
neuen Zukunftschancen wird.
f Digitale Schulungsangebote: 
Das Kunststoff -Institut baut sein 
Qualifi zierungsangebot nicht nur 
örtlich, sondern auch mit Hilfe 

neuer Medien weiter aus; zentrale 
Bedeutung gewinnen die E-Lear-
ning-Formate.
f Neue Marketinginstrumente/
neue Vertriebsausrichtung: 
Elektronische Medien spielen eine 
immer größere Rolle bei der Ver-
marktung; das Kunststoff -Institut 
setzt neben sozialen Medien unter 
anderem auf den Branchentreff  
4.0, der die Unternehmen per In-
ternet zusammenführt.

Full-Service-Dienstleister 
stärkt die Unternehmen
„Wir begleiten die Unterneh-
men immer stärker als Full-Ser-
vice-Dienstleister auf  ihrem Weg 
zum Erfolg“, sagt Thomas Eulen-
stein. In der Tat zielt „Cluster 2.0“ 
nicht zuletzt darauf ab, die Unter-
nehmen mit allen zur Verfügung 
stehenden Instrumenten bei ihrer 
(hoff entlich off ensiven) Marktent-
wicklung zu begleiten: von der 
Prozess- und Produktentwicklung 
bis hin zur Entwicklung neuer Ge-

schäftsmodelle und Kooperationen.
Immer stärker setzt das Kunst-
stoff -Institut dabei auf die Mög-
lichkeiten moderner Informations- 
und Kommunikationstechnologien: 
Ein gutes Beispiel dafür bietet das 
InnoLab. Ein zweites Beispiel ist 
„Spotlight“ – das elektronische 
Forum für den intensivierten In-
formationsaustausch unter den 
Unternehmen. Beides zeigt sehr 
deutlich, dass es dem Kunst-
stoff -Institut mehr denn je darauf 
ankommt, durch Vernetzung von 
Know-how, Best-Practice-Pro-
jekten, Qualifi zierungsinitiativen 
und Partnern von der Industrie 
über Entwicklungseinrichtungen 
bis hin zu Fördergebern sehr 
konkrete Impulse für die Fort-
entwicklung jedes einzelnen Un-
ternehmens zu geben. Der einge-
schlagene Weg scheint schon vom 
Erfolg gekrönt zu sein. Denn die 
Resonanz auf die neuen Angebote 
ist außerordentlich groß. Selbst 
Vorhaben, die bislang als eher exo-
tisch galten, gewinnen inzwischen 
immer mehr Partner: Abzulesen ist 
das etwa an Projekten wie „MED-
IG-4.0 – Intelligente Geräte für die 
Medizintechnik“ oder „Werkzeug-
bau der Zukunft“. Das Team des 
Kunststoff -Instituts lädt dazu ein, 
die neuen Netzwerk-Chancen auch 
zu nutzen und an den Zukunftsent-
wicklungen der Branche mitzuwir-
ken.

AUF EIN WORT
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Impulse für mehr 
Nachhaltigkeit

Ein ganzes Corona-Jahr liegt hinter 
uns, und ein wirkliches Ende ist nicht 
in Sicht. Die versprochenen Milliarden 
der verschiedenen Ministerien sind nur 
zögerlich bis gar nicht gefl ossen,  die 
Nachwirkungen der Pandemie werden 
noch lange zu spüren sein. Aber seien 
wir doch ehrlich: Die Pandemie hat 
das Problem in der Kunststoffi  ndustrie 
sicherlich verstärkt; aber die Auto-
mobilkrise und das Kunststoff bashing 
wären auch in dieser Kombination für 
viele Branchen und viele Unterneh-
men schon ausreichend dramatisch 
gewesen. Deshalb ist nach wie vor die 
Devise, die laufenden Projekte und 
Prozesse so eff ektiv wie möglich zu 
gestalten, Fixkosten zu senken und 
dennoch das Auge für neue Kunden 
und Projekte off en zu halten. 
Wir mussten alle lernen, dass auch 
viele Meetings online abzuhalten sind, 
manche Sitzungen sogar verkürzt und 
schneller zum Ziel kommen und viele 
„körperliche“ Besuchstermine ersetz-
bar gewesen wären.– Aber eben auch 
nicht alle! Das Online-Angebot an 
Schulungen und Messen wächst ste-
tig; genauso häufi g ist der Wunsch 
unserer Kunden zu hören, dass eine 
Schulung vor Ort, an den Maschinen, 
mit den Teilnehmern anderer Unter-
nehmen sehnlich zurückgewünscht 
wird. Das Kunststoff -Institut hat die 
vergangenen Monate genutzt, das 
Online-Angebot zu schärfen, viele 
Schulungen inhaltlich zu überarbeiten 
und viele neue Themen aufzunehmen. 
Themen wie CO2, Recycling, Ener-
gieeffi  zienz werden natürlich behan-
delt, denn dies ist sicherlich ein großer 
Schwerpunkt mit dem sich alle Bran-
chen der Kunststoffi  ndustrie befassen 
müssen. Die Umfrage bei über 380 
Unternehmen der Trägergesellschaft 
des Kunststoff -Instituts hat eindeutig 
gezeigt, dass Themen wie Nachhal-
tigkeit, Ökostempel, Energiebilanzen 
usw. an erster Stelle stehen sollten. 
Auch aus diesem Grund hat sich das 
Kunststoff -Institut Lüdenscheid ent-
schlossen, nur für diesen Bereich eine 
Umweltscoutin als zentrale Anlaufstel-
le einzustellen. Darüber hinaus ist der 
Fachbereich ECO4Plastics gegründet 
worden, und das große Projekt Pla-
stic for Planet gewinnt immer mehr an 
Konturen. Ein Standort in Schwerte 
ist gefunden, die Anträge sind in der 
Bearbeitung und ein Startschuss für 
das neue Forum für den nachhaltigen 
Einsatz von Kunststoff en kann fallen. 
In dieser Ausgabe haben wir uns des-
wegen diesem Thema besonders ge-
widmet.
Thomas Eulenstein | Stefan Schmidt
– Geschäftsführer –
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wicklungen der Branche vorweg, sondern ist auch deutlich in Qualität 
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Cluster 2.0: Netzwerk des Kunststoff -Instituts eröff net Marktchancen

Zukunftsfähigkeit bestellt – 
neue Perspektiven geliefert

Innovative 
Termine 

‚
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f 12. – 16. April: Hannover Messe
f 20. April: „Künstliche Intelli-
genz“, Lüdenscheid
f 5. Mai: „Geschäftsmodelle, 
Start-Up, Spin-Off “, Lüdenscheid
f 9./10. Juni: Innovationstag, 
Berlin
f 26. August: SpeedKongress
f 7. – 9. September: Messe „Ku-
teno Kunststoff technik“, Gütersloh
f 21. September: Innovationsfo-
rum + Matchmeeting, Lüdenscheid
f Oktober: TBA Ausbildungsmesse
f 26. November: Innovations-
anstöße mit Weihnachtsmarkt in 
Schloss Merode 
f 10. Dezember: Weihnachts-
treff , PTC Lüdenscheid
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Aus dem Netzwerk

Mehr Recyclingmaterial 
für dekorierte Bauteile

Sie benötigen Flexibilität, pla-
nen agil und kurzfristig? Das 
Kunststoff -Institut hat schon 
immer einen starken Fokus 
darauf gelegt, seinen Kunden 
schnell und kompetent zu hel-
fen.

Vielfach sind „Feuerwehraktionen“ 
nötig und gewünscht, um zur 
Schadensabwendung beim Kun-
den Ergebnisse bereits innerhalb 
von einem Tag oder gar von Stun-
den zu realisieren. 
In der Praxis wird jedoch die-

se Schnelligkeit häufi g dadurch 
verzögert, dass die interne Ver-
waltung beim Kunden solche Ak-
tivitäten verzögert und der Pro-
jektmanager sich beispielsweise  
über Vorgaben wie: „Keine Bestel-
lung ohne Einkaufsfreigabe“ hin-
wegsetzen muss und sich selbst 
gefährdet, um Schaden vom Un-
ternehmen abzuwehren.  
Um dieses Gap zu schließen, 
bietet das Kunststoff -Institut ab 
sofort interessante Dienstlei-
stungspakete unter dem Titel „Fast-
Track+“ inklusive Kostenvortei-

len an, die ein sofortiges Abrufen 
von Leistungen ermöglichen und 
teilweise auch fi rmenindividuelle 
Hilfen beinhalten. Das Konzept 
beruht auf den bereits seit Jahren 
erfolgreichen Stundenpools mit 
einem Volumen von jeweils 4.900 
Euro sowie Angeboten aus den 
Bereichen Labor, Oberfl ächen-, 
Anwendungs-, Materialtechnik 
und Schulungen.
Weitere Infos:
www.kunststoff -institut-
luedenscheid.de/2021/02/
fast-track/

Das Kunststoff -Institut Lü-
denscheid agiert ebenso fl exi-
bel und umsichtig wie gewohnt 
auch in der Corona-Krise: zu-
nehmend setzt es dabei auf vir-
tuelle Netzwerke – mit zuneh-
mendem Erfolg.

Netzwerken und Vertrieb laufen 
in der Kunststoffi  ndustrie immer 
nach ähnlichen Mustern ab. Inte-
ressenten beteiligen sich an Mes-
sen, führen  klassische Vertriebs-
gespräche und Kundentermine 
durch und werben per  Newslet-
ter oder durch Werbeanzeigen in 
Fachmagazinen. In den aktuellen 
Zeiten fallen freilich die Messeter-
mine aus, und auch Vertriebsge-
spräche werden schwieriger. 
Der Branchentreff  ist eine re-
nommierte Veranstaltung in der 
Kunststoffi  ndustrie. Im Jahr 2020 
vernetzten sich über 1.400 Teil-
nehmer, akquirierten neue Kun-
den und Kooperationspartner. Zu-
dem ist das Kunststoff -Institut das 
Netzwerk der Branche mit über 
zehntausenden Kontakten.
Künftig bietet das Kunststoff -In-
stitut  für Mitglieder des Träger-
vereins mit dem Branchentreff  
4.0  exklusiv eine für die Branche 
einzigartige und hoch innovative 
Möglichkeit, sich zu vernetzen und 
ihren Vertrieb und ihr Marketing 
neu zu gestalten. Im Vergleich zu 
einer klassischen Werbeanzeige 
ist der Mehrwert und die Reich-
weite bei gleichen Kosten um ein 
Vielfaches höher. Denn zu den 
Leistungen zählen: 

f Digitale Logowand, Integration 
von Firmenlogos, Filtermög-
lichkeiten nach individuellen  
Schwerpunkten, Logo ist klick-
bar, webbasiert und überall ab-
rufbar

f Eigener Branchentreff  4.0 
Stand, 365 Tage 24/7 abrufbar, 
individuell angepasst, Logo, Far-
ben, Imagevideo und Präsenta-
tion Integration, Chat-Funktion

f Vermarktung auf der Homepage 
des Kunststoff -Instituts, 365 
Tage im Jahr

f Vier bis sechs virtuelle Ver-
anstaltungen, Einbindung bei 
Fachtagungen und Veranstal-
tungen des Instituts

f Vermarktung Mailings und 
Newsletter mit zehntausenden 
Kontakten

f Jederzeit und unabhängig nutz-
bar für Ihre Vertriebsgespräche 
beim Kunden

f Google-SEO Optimierung, Ver-
besserung Ihrer digitalen Sicht-

barkeit national/ international
f Chatfunktion: Verbindung des 

jeweiligen Firmenstandes und 
der Vertriebler, die jederzeit er-
reichbar sind über diesen neuen 
Vertriebskanal

Der Nutzen liegt für die teilneh-
menden Unternehmen auf der 
Hand:
f Neue Kunden, mehr Umsätze 

und höhere Sichtbarkeit
f Einzigartige Netzwerkeff ekte 

und Multiplikatoreff ekte, Netz-
werken 4.0

f Verbindung von traditionellem 
und digitalem modernem Mar-
keting & Vertrieb

f Der Branchentreff  4.0 ist 24/7 
und 365 Tage nutzbar

f Präsenz bei einer Vielzahl von 
Veranstaltungen des Instituts

Weitere Infos: 
www.branchentreff 4you.de
Dipl.-Kfm. Michael Krause
+49 (0) 23 51.10 64-187
krause@kimw.de

Zunehmende Bedeutung ge-
winnt der Einsatz wieder-
verwertbarer Materialien als 
Ausgangsbasis auch für höher-
wertige Dekorbauteile.

Dass Kunststoff e für die ener-
getische Wiederverwertung viel 
zu schade sind, ist den meisten 
Fachleuten bekannt. Ohnedies ist 
davon auszugehen, dass der Wie-
dereinsatz von aufbereitetem Ma-
terial in den kommenden Jahren 
deutlich mehr Fahrt aufnehmen 
wird. Gerade der Trend im Auto-
mobilbereich geht dahin, dass im-
mer mehr Recyclingmaterial ein-
gesetzt werden soll. Zum Beispiel 
haben sich Automobilhersteller als 
Ziel gesetzt, bis zum Jahr 2025 
mindestens 25 Prozent wiederver-
wertete Materialien im Fahrzeug 
einzusetzen. Aber nicht nur in der 
Automobilindustrie gibt es seit län-
gerem den Wunsch, wiederverwer-
tetes Material für die Produktion 
zu verwenden. Viele Unternehmen 
scheuen jedoch das Risiko des Ein-
satzes bzw. die Beimischung, weil 

nicht bekannt ist, ob sich hierdurch 
die Qualität ändert und die Bau-
teile bei Tests durchfallen.
Das Kunststoff -Institut Lüden-
scheid beschäftigt sich seit Jahren 
mit der Thematik Recycling. In 
einer Studie wurde ein Schnell-
test entwickelt, der eine Aussage 
darüber triff t, ob das Dekor auf 
einem wiederverwerteten Kunst-
stoff  dieselbe Qualität hinsichtlich 
Haftung und Langzeitbeständig-
keit aufweist – eben wie die, die 
auf einen Kunststoff  als Neuware 
appliziert wurde. Entsprechende 
Benchmark-Tests können so eine 
schnelle Aussage über die Einsatz-
fähigkeit von Recyclingmaterial in 
Kombination mit entsprechenden 
Lacksystemen treff en. Die Unter-
suchungen sind von besonderem 
Interesse, weil gerade die Anmu-
tung von Bauteilen im Zusam-
menhang mit Recycling-Materi-
alien häufi g bezweifelt wird.
Weitere Infos:
Dipl.-Ing. Horst Wilhelm
+49 (0) 23 51.10 64-158 
wilhelm@kimw.de

Fast-Track+: Angebot für agile Planung, 
Flexibilität und kurzfristige Lösungen

Branchentreff  4.0: Zukunftsweisend in 
Vertrieb, Marketing und Netzwerkarbeit

Prozessprobleme sind häu-
fi g die Ursache für eine ganze 
Reihe von Schwierigkeiten, mit 
denen sich die Branche in der 
Produktion herumplagt: Das 
Kunststoff -Institut Lüdenscheid 
trägt jetzt dazu bei, sie zu iden-
tifi zieren und systematisch an-
zugehen.

Unter dem Titel „Das Übel an 
der Wurzel packen“ bietet das 
Institut ein Hilfspaket, mit dem 
die Unternehmen schnell und un-
bürokratisch die unterschiedlichs-

ten Probleme aufdecken können: 
Egal ob beispielsweise Maß- und 
Gewichtsschwankungen, Schlie-
ren, Lunker, Versprödung, Ein-
fallstellen, Belagbildung, Blasen, 
Schwindung, Verzug, Wolken-
bildung oder auch Glanzunter-
schiede am Bauteil auftauchen: 
Eine gründliche Erforschung der 
Ursachen, ein ebenso fachkun-
diger wie unabhängiger und vor 
allem frei von allen Firmenrestrik-
tionen agierender Blick kann dazu 
beitragen, die Ursachen im Ent-
wicklungs- und Herstellungspro-

zess aufzudecken und wirkungs-
volle Abhilfe zu gewährleisten. 
Das dreischrittige Interventions-
paket reicht von der Ist-Analyse 
über die Prozessbegutachtung bis 
hin zu individuellen Abhilfemaß-
nahmen – inklusive Dokumenta-
tion der aufgedeckten Probleme 
und der Abhilfemaßnahmen. Das 
Paket wird vom Kunststoff -Institut 
zum Pauschalpreis angeboten.
Weitere Infos:
www.kunststoff -institut-
luedenscheid.de/2021/02/
das-uebel-an-der-wurzel-packen/

Prozessprobleme werden schon an der 
Wurzel identifi ziert und behoben

https://kunststoff-institut-luedenscheid.de/2021/02/fast-track/
https://kunststoff-institut-luedenscheid.de/2021/02/das-uebel-an-der-wurzel-packen/
https://branchentreff4you.de/
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Aus dem Netzwerk

Die Kunststoffi  ndustrie wid-
met sich neuen Aufgaben: Weil 
die Themen Umwelt und Nach-
haltigkeit Gewicht gewinnen, 
bekommt das Kunststoff -In-
stitut Lüdenscheid nicht nur ei-
nen eigenen Fachbereich, son-
dern auch ein Gesicht. Direkt 
zu Beginn des Jahres hat Han-
na Steff en ihre Arbeit als Um-
welt-Scoutin aufgenommen.

Hanna Steff en  steht nun exklusiv 
den Gesellschaftern des Instituts 
zur Verfügung. Ihr Masterstudium 
in Materials Science and Susta-
inability Methods (M.Sc.) an der 
Hochschule Bonn-Rhein-Sieg bil-
det eine perfekte Grundlage für 
ihren Arbeitsbereich und ist Ga-
rant dafür, dass das umfangreiche 
Arbeitsgebiet abgedeckt werden 
kann.
„Die Idee diese Stelle zu schaff en 
kam direkt von den Unternehmen 
des Instituts selbst,“ erläutert Ge-
schäftsführer Stefan Schmidt“, 
nachdem in einer Umfrage in der 
Trägergesellschaft das Thema 
Nachhaltigkeit an erster Stelle 

stand und nun zu weitreichenden 
Veränderungen im Dienst leis-
tungs angebot führt. 
Das Institut hatte in diesem Be-
reich sicherlich immer Impulse 
und erhebliche Kompetenzen; mit 
dem Jahr 2021 wird dieses Feld 
nun aber deutlich erweitert. Die 
Leitmärkte und Marktsegmente 
der Umwelttechnik und Ressour-
ceneffi  zienz werden jetzt wir-
kungsvoll gebündelt:
f Speichertechnologien
f Energieeffi  ziente Produktions-

verfahren
f Materialeffi  ziente Produktions-

verfahren
f Nachwachsende Rohstoff e
f Technologien zur Effi  zienzstei-

gerung
f Stoffl  iche Verwertung
In den einzelnen Fachabteilungen 
des Instituts sind bereits Ressour-

cen für optimierte Prozess- und 
Werkzeugauslegung erarbeitet 
worden, CO2-Bilanzierungen 
erfolgt, eine Ressourceneffi  zi-
ente Produktgestaltung als Be-
ratung etabliert oder eine um-
weltgerechte Materialauswahl 

und -entwicklung erfolgt. 
Die EU Kommission hat zahlreiche 
Maßnahmen beschlossen: die 
Kunststoff steuer, das Export-Ver-
bot Kunststoff abfälle, das Einweg-
kunststoff verbot, der Warnhin-
weis für Einwegkunststoff e und 
die Anhebung der Recyclingquo-
ten. Weitere Regelungen wie die 
Beschränkung von Mikroplastik, 
ein Politikrahmen für Biokunst-
stoff e und ein verbindlicher Ein-
satz von Rezyklaten sind geplant. 
Somit wird es ein umfangreiches 
Regelwerk geben, was viele Un-
ternehmen der Kunststoff branche 
betreff en und eben nicht nur für 
die Branche der Verpackungen 
Auswirkungen haben wird. Des-
halb stehen die Aktionen in dem 
KIMW-Bereich auch in sehr engem 
Zusammenhang mit dem Projekt 
PfP, und beides wird sich ergänzen. 

Neu: Eigener Umweltbereich und Umwelt-Scoutin am KIMW

Volle Kraft für nachhaltige 
Beratung der Branche

Bereits seit Ende 2018 arbei-
tet das Kunststoff -Institut Lü-
denscheid intensiv an der 
Idee, ein neuartiges Forum 
als Anlaufstelle für die Kunst-
stoffi  ndustrie, aber auch der 
Kreislaufwirtschaft und der 
Umweltverbände zu schaff en. 

Ziel des Projektes ist es, eine 
Vielzahl regionaler Akteure der 
Kunststoffi  ndustrie, der Kreislauf-
wirtschaft, der Hochschulen, der 
Umweltorganisationen, der Prüf-
anstalten und der ZENIT GmbH 
als Innovationsagentur des Lan-
des und des Mittelstandes in NRW 
auf Basis exzellenter Ergebnisse 
aus grundlegender Forschung und 
jahrzehntelanger Produktionser-
fahrung in einem neuen Forum  
zu vereinen. Dieses Forum soll 
insbesondere dazu beitragen, den 
Transfer zwischen Grundlagenfor-
schung, angewandter Forschung, 
Wirtschaft und Öff entlichkeit zu 
verstärken und die Ergebnisse für 
die breite Bevölkerung, aber auch 
für Kunststoffi  ndustrie und Kreis-
laufwirtschaft nutzbar zu machen.
Dieses Forum wird sich allerdings 
nicht nur mit der Thematik Ver-
wendung von Kunststoff  im All-
gemeinen beschäftigen, sondern 
sich insbesondere der Thematik 
Mikroplastik zuwenden, um dort 
geeignete Messmethoden auf der 
einen Seite und eine Defi nition 
von Grenzwerten auf der anderen 
Seite zu defi nieren. Dadurch soll 
langfristig das Thema unkontrol-
lierter Eintrag von Mikroplastik 
in die Umwelt eingedämmt bzw. 

komplett vermieden werden, da 
es dann valide Messmethoden und 
maximale Grenzwerte geben wird. 
Es müssen zudem Wege gefunden 
werden, den ständig steigenden 
Siedlungsabfällen Herr zu werden 
und neue Methoden zu entwickeln, 
wie eine sortenreine Trennung der 
Werkstoff e schon vor dem Eintref-
fen bei der Kreislaufwirtschaft zu 
erreichen ist. Parallel dazu müs-
sen jedoch Lösungen gefunden 
werden, eine sortenreinere Zuord-
nung der Abfälle auch in den Sor-
tieranlagen der Kreislaufwirtschaft 
zu ermöglichen.
Eine weitere Entwicklungsrichtung 
wird der Einsatz von Substituti-
onswerkstoff en für Kunststoff e 
sein, damit die positiven Eigen-
schaften des Kunststoff es zwar 
erhalten bleiben, aber die umwelt- 
oder energiebeeinfl ussenden Fak-
toren optimiert werden. Hier kom-
men Werkstoff e wie Magnesium, 
Hybridwerkstoff e aus biobasierten 

Materialien oder 
aus nachwachsen-
den Rohstoff en 
in den Fokus. Mit 
entsprechenden 
Technikumsan-
lagen und dem 
Equipment der 
beteiligten Orga-
nisationen wird 
es gelingen, ganz 
neue Materialent-
wicklungen und 
-kombinationen 
voranzutreiben.
Um dies zu errei-
chen, müssen je-

doch bisherige Vorgehensweisen 
über Bord geworfen, neue Partner 
in die Entscheidungswege einge-
bunden und vor allen Dingen ein 
neutraler Bewertungsmaßstab 
gefunden werden, damit dies 
glaubhaft und auch nachvollzieh-
bar wird. Ein neutrales Gütesiegel 
wird dann dem Endverbraucher 
eine große Entscheidungshilfe 
beim Kauf von Produkten sein und 
den Unternehmen Produktionssi-
cherheit liefern.
Die Inhalte des Projektes wurden 
übrigens auch mit anderen Pro-
jekten des Landes NRW abgegli-
chen, damit an Standorten wie 
Eschweiler (Projekteinreichung 
Kunststoffl  and NRW), Paderborn 
(Uni Paderborn) und Schwerte 
(PfP) eine gute örtliche und inhalt-
liche Abdeckung stattfi ndet. 
Weitere Infos:
Dipl.-Ing. Stefan Schmidt
+ 49 (0) 23 51.10 64-143
schmidt@kimw.de

Schulterschluss zwischen Kunststoff branche und Kreislaufwirtschaft

Forum für den nachhaltigen Einsatz 
von Kunststoff en „Plastic for Planet“

Neues Infomaterial zu 
Labordienstleistungen

Das akkreditierte Prüfl abor des 
Kunststoff -Instituts Lüden-
scheid hat sein Dienstleistungs-
spektrum in den vergangenen 
Jahren kontinuierlich ausge-
baut und in viele Bereiche er-
weitert. Um für die Kunden die 
Übersichtlichkeit in der Vielfalt 
der Normen zu vereinfachen, 
sind ab sofort weitere fachspe-
zifi sche Flyer auf der Home-
page verfügbar. 

Neu dabei ist der Themenschwer-
punkt Medizintechnik. In dieser 
Leistungsübersicht sind verschie-
dene Prüfungen gebündelt, die 
für die Qualifi zierung von Medi-
zinprodukten hilfreich sind. Dazu 
gehören Prüfungen wie Medien-
beständigkeiten oder Easy-to-
Clean-Untersuchungen, aber 
auch zur Untersuchung von Scha-
densfällen.
Gerade im Bereich Schadensana-
lytik ist das Labor schon seit 
vielen Jahren tätig und hat eine 

breite Expertise für nahezu alle 
Branchen, die Kunststoff e einset-
zen aufgebaut. Jeder Schadens-
fall hat seine Eigenheiten und 
wird individuell betrachtet.  Eine 
Vielzahl möglicher Material- und 
Prozessfehler sowie einsatzbe-
dingter Einfl üsse können zu Aus-
fällen führen. Auch hierzu ist eine 
neue Broschüre entstanden, die 
übliche Fehler und Prüfverfahren 
auff ührt. Im konkreten Fall berät 
das Institut dann natürlich auch 
gerne individuell und kurzfristig, 
um einen zeit- und kosteneffi  zi-
enten Analyseplan zu entwickeln. 
Auch der Automotive-Testing-
Flyer ist überarbeitet worden und 
listet zusätzlich nun neu hinzu-
gekommene Anforderungen oder 
OEMs auf. Sollte einmal die ge-
suchte Norm nicht dabei sein, 
sprechen Interessenten das La-
bor gerne an. 
Zu fi nden sind die neuen Bro-
schüren auch im Internet unter:
www.kunststoff -pruefung.de 

https://kunststoff-institut-luedenscheid.de/pruef-analysetechnik/
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Aus dem Netzwerk

Messen in der Pandemie
verlangen Improvisation

Die Corona-Pandemie wirbelt 
weiter Messeauftritte und Netz-
werkarbeit der Kunststoff bran-
che durcheinander. Das Kunst-
stoff -Institut Lüdenscheid wagt 
trotzdem einen Blick auf das 
Jahr 2021.

Die Deutsche Messe AG hatte sich 
für die Hannover Messe bereits 
2020 viel vorgenommen. Eine 
neue Hallenstruktur sollte den 
Leitthemen Industrie 4.0, Digitali-
sierung, KI und Klimaschutz mehr 
Raum geben. Dann kam Corona 
und nicht nur für die größte Indus-
triemesse der Welt hieß es „Messe 
abgesagt“.  Angesichts der sich 
zum Beginn des Jahres abzeich-
nenden Entwicklung hat sich die 
Deutsche Messe AG gemeinsam 
mit den Ausstellern sehr zeitig 
entschieden, die Weltleitmesse 
der Industrie in der Zeit vom 12. 
bis 16. April 2021 rein digital aus-
zurichten. 
Das Wirtschaftsministerium des 

Landes NRW ist mit seinen Lan-
desgemeinschaftsständen seit 
Jahren auf der Messe präsent 
und bietet auch diesmal eine gute 
Plattform, sich entsprechend zu 
positionieren. Auch für das Kunst-
stoff -Institut Lüdenscheid ist die 
Hannover Messe eine feste Größe, 
aktuelle Themen für die Branche 
zu präsentieren. Im Fokus der Un-
ternehmenspräsentation stehen 
mehr denn je die Verbundpro-
jekte, die Bezug zu den aktuellen 
Themen unserer Zeit spiegeln. 
Elektromobilität (EMV Abschir-
mung, Thermomanagement, 
Schäumen, Leichtbau), funktio-
nelle, hochwertige Oberfl ächen 
(Inmould Coating, Nachhaltigkeit, 
antimikrobiell) oder Additive Fer-
tigung sind nur einige Themen, 
die das Institut antreiben und den 
Kunden einen Mehrwert bieten. 

* * *
Eine weitere Messe steht nicht 
minder auf der Agenda des In-
stituts: die Moulding Expo. Die 

Internationale Fachmesse Werk-
zeug-, Modell- und Formenbau 
ist in der Zeit vom 8. bis 11. Juni 
2021 eine feste Größe in der Mes-
selandschaft. Aktuell steht die 
Messe als Präsenzveranstaltung 
in der Durchführung. Hier soll ein 
Überblick der werkzeuglastigen 
Projekte im Zentrum der Aus-
stellung stehen. So werden zwei 
eigene entwickelte variotherme 
Prozesse (DynaHeat & e2Mold) 
und Werkzeugbeschichtungen zur 
besseren Entformung präsentiert. 
Zudem wird ein neuartiges Spritz-
gießwerkzeug vorgestellt, inner-
halb dessen im Prozess die Gase 
aufgefangen werden können, die 
zu Ablagerungen in der Kavität 
führen. Diese Bestandteile werden 
analysiert, wodurch gezielte Be-
schichtungen empfohlen werden 
können. 

* * *
Eine für das Kunststoff -Institut 
wichtige Veranstaltung ist auch die 
KUTENO vom 7. bis 9. Septem-
ber 2021. Das Kunststoff -Institut 
ist fachlicher Partner der Messe 
und präsentiert sich mit neun Trä-
gergesellschaftsmitgliedern auf 
einem Gemeinschaftsstand. Die 
KUTENO ist eine regionale, kom-
pakte Zuliefermesse und hat das 
Ziel, die gesamte Prozesskette der 
kunststoff verarbeitenden Indus-
trie abzubilden. Neben der Orga-
nisation des ersten Thementages 
werden Ergebnisse aus den Pro-
jekten Papierspritzguss, Printed 
Electronics, Brancheneinstieg Me-
dical & Optik, EMV & wärmeleitfä-
hige Kunststoff e sowie Lackieren 
im Werkzeug positioniert.
Weitere Infos:
Dipl.-Ing. Michael Tesch
Tel.: +49 (0) 23 51.10 64-160
tesch@kimw.de 

Medizintechnik und Gesund-
heitswesen entwickeln sich ra-
sant: Digitale Technologien, 
Grundlagenforschung und neue 
HealthCare-Konzepte sind die 
Treiber dieser Entwicklung.

Hier zunächst einige Fakten zur 
Branche und ihren Trends (Quelle: 
Zion Research)
f In Deutschland arbeiten 

200.000 Menschen in vor allem 
mittelständisch geprägten Me-
dizintechnik-Unternehmen.

f Der jährliche Umsatz der deut-
schen Branche beträgt 30 Milli-
arden Euro.

f Der Exportanteil deutscher Me-
dizintechnik-Unternehmen liegt 
heute bei ca. 65 Prozent.

f Ein Drittel der verkauften
HealthCare-Produkte ist nicht 
älter als drei Jahre.

f Der weltweite Markt für Medi-
zintechnik wird bis 2022 auf 
ein Volumen von 530 Milliarden 
US-Dollar anwachsen.

Der Bereich der medizinischen 
Optik zeichnet ein ähnliches Bild 
(Quelle: Spectaris): 2020 konn-
ten die über 1.000 deutschen Un-
ternehmen der optischen Indus-
trie ihren Umsatz um ein Prozent 
auf 37,5 Milliarden Euro steigern. 
Der Erfolg dieser Industrie spie-
gelt sich auch bei den Beschäf-
tigtenzahlen wider. Sie konnten 
2019 um mehr als drei Prozent 
auf über 140.000 Beschäftigte 
gesteigert werden.
Der Branchenzuwachs resultiert 
vor allem aus dem Auslandsge-
schäft: Im abgelaufenen Jahr 
wuchs der Auslandsumsatz um 1,6 
Prozent auf 27,1 Milliarden Euro. 
Die meisten Exporte gingen dabei 
in die Länder der Europäischen 
Union, gefolgt von Asien und Nor-
damerika. Mit einer Exportquote 
von 72,3 Prozent zeigen die deut-
schen Photonik-Firmen, dass sie 
international ausgerichtet sind 
und den Weltmarkt im Blick ha-
ben. Die deutsche Photonik-Bran-
che trägt wesentlich zur europä-
ischen Photonik-Produktion bei. 
Gliedert man den Photonik-Markt 
nach Anwendungsbereichen auf, 

dann spielen für Deutschland die 
Bereiche Analysen- und Mess-
technik, Medizintechnik, Produk-
tionstechnik sowie optische Kom-
ponenten und Bauteile die größte 
Rolle. Diese vier Felder machen 
zusammen fast drei Viertel des 
Gesamtumsatzes der deutschen 
Photonikbranche aus.

Kunststoff e weisen gute 
Eigenschaften auf
Sowohl in der Medizintechnik, 
als auch in der Optik werden zur 
Entwicklung von Geräten, Syste-
men, Zubehörteilen, Sensoren, 
usw. verschiedene Kunststoff e 
verwendet, die allesamt auf ihren 
Einsatzzweck abgestimmt wur-
den – eine der herausragenden 
Eigenschaften von Kunststoff en. 
Der Werkstoff  Kunststoff  kommt 
aufgrund seiner Vielseitigkeit, 
guter Verarbeitungsmöglich-
keiten und seiner Kombinierbar-
keit mit anderen Stoff en beson-
ders häufi g zum Einsatz. Er hat 

hervorragende isolierende und 
optische Eigenschaften. So kön-
nen wiederverschließbare In-
fusionsbeutel, knickfreie Beat-
mungsschläuche, Dosiersysteme, 
Linsen, optische Analysesysteme 
und Sensoren hergestellt werden. 
Ferner ist die Schnittmenge der 
„smart Medical Plastics“ und der 
Optikindustrie in der Augenheil-
kunde besonders hoch.
Um den rasanten Entwicklungen 
in diesen Branchen Rechnung 
zu tragen, wurden vom Kunst-
stoff -Institut die von der Bun-
desregierung unterstützen Inno-
vationsprojekte „CAM-SYS-4.0“ 
Mikrooptiksysteme aus Kunst-
stoff , sowie „MED-IG-4.0“ Intelli-
gente medizinische Geräte ins Le-
ben gerufen. Sie sollen mit enger 
Einbindung der mittelständischen 
Industrie, sowie von Forschungs- 
und Entwicklungsinstitutionen zur 
Entwicklung neuer und/oder zur 
Verbesserung bestehender Pro-
duktlösungen beitragen und das 
Branchen-know-how steigern.
(Siehe auch Beiträge zur Innovati-
onsoff ensive des Kunststoff -Insti-
tuts auf Seite 10)

Neue Branchen: Medical und Optik

Medizin und Optik 
versprechen gute 
Wachstumschancen
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Forschung &
Entwicklung

Auf der Suche nach den 
Trends von morgen
Als vor über zehn Jahren die Idee 
aufkam, ein Verbundprojekt zur 
Recherche von neuesten Markt-
trends, Innovationen und tech-
nischen Highlights aufzulegen, 
ahnte niemand, dass hieraus ein 
Dauerbrenner erwachsen würde. 
Immer kürzer werdende Entwick-
lungszeiten, Personalknappheit 
und Kostendruck zwingen viele 
Unternehmen, den „Blick über 
den Tellerrand“ einzuschränken. 
Hier setzt das Verbundprojekt 
an, in dem Experten des Kunst-
stoff -Instituts Lüdenscheid für die 
Projektteilnehmer viele Veranstal-
tungen wie Messen und Konfe-
renzen besuchen und die Ergeb-
nisse in anschaulichen Berichten 
zusammenfassen. 
Die Schwerpunkte des Projekts 
lehnen sich an die Kernkompe-
tenzen des Kunststoff -Instituts an. 
So spielen neben der Kunststoff -
technik allgemein auch der Werk-
zeugbau, die Oberfl ächentechnik 
und Materialentwicklungen eine 
wichtige Rolle. Darüber hinaus 

werfen die Experten einen Blick 
auf die Automatisierung, Neu-
entwicklungen in der Automo-
bil- und der Consumer-Branche 
und außerdem auf die Ergebnisse 
aus F&E Projekten einzelner For-
schungsinstitute. 
Geplant ist, etwa 15 bis 20 Mes-
sen und Konferenzen (ergänzt 
durch kleinere Tagungen) pro Jahr 
zu besuchen, deren Ergebnisse 
zweimal jährlich auf Projekttreff en 
im Kunststoff -Institut zusammen-
gefasst präsentiert werden. Hierzu 
werden auch externe Referenten 
eingeladen.
Mittlerweile läuft das vierte Projekt 
dieser Reihe, das wie die ersten 
beiden nach drei Jahren Laufzeit 
im März 2022 beendet wird. Der 
Start des Folgeprojekts Technolo-
giescout 5 ist für April 2022 vorge-
sehen. Interessierte können sich 
gerne schon jetzt informieren. 
Weitere Infos:
Dipl.-Ing. Marko Gehlen
+49 (0) 23 51.10 64-124
gehlen@kimw.de

In Zeiten steigender Umweltan-
forderungen und Optimierung der 
Ressourcennutzung wächst das 
Interesse an alternativen Produkti-
onsverfahren. Im industriellen Um-
feld der Massenproduktion nimmt 
das Kunststoff schäumen einen 
immer größeren Stellenwert ein. 
Mithilfe geschäumter Kunststoff e 
lassen sich Gewicht, Ressourcen-
einsatz und Fertigungsprozesse 
optimieren. Durch geschäum-
te Kunststoff bauteile könnten so 
Kraftstoff - und Energieverbrauch 
sowohl in der Produktion sowie 
während der Nutzung verringert 
werden. Auf diese Weise könnten 
beispielsweise Elektroautos durch 
Gewichtsreduktion eine höhere 
Reichweite erzielen. Ein weiterer 
Vorteil beim Einsatz von Schäum-
prozessen ist der reduzierte Verzug 
am Kunststoff bauteil. Beim her-
kömmlichen Kunststoff spritzgie-
ßen können Einfallstellen nur durch 
stärkeren  konstruktiven Aufwand 
und hohe Fertigungsdrücke verrin-
gert/beseitigt werden. Durch die 
geringen Prozessdrücke kann eine 
deutliche Reduzierung der benö-
tigten Zykluszeit erreicht werden. 

Jedoch existieren derzeit keine 
standardisierten Messmethoden, 
die eine Bewertung von geschäum-
ten Kunststoff produkten in Hinblick 
auf Stabilität und Schaumstruktur 
zulassen. 
Im Forschungsprojekt „QSchaum – 
Entwicklung eines Prüfverfahrens 
zur Bestimmung der Bauteilqua-
lität in einem geschäumten ther-
moplastischen Kunststoff bauteil“ 
entwickeln die fünf Projektpart-
ner KIMW Forschungs-gGmbH,
Hochschule Schmalkalden, Dyna-
tec Gesellschaft für CAE und Dyna-
mik mbH, Formconsult Werkzeug-
bau GmbH und Kunststoff technik 
KRUG GmbH ein robustes und ein-
fach anzuwendendes Prüfverfah-
ren, um die Schaumstruktur eines 
Bauteils zeitnah nach dessen Fer-
tigung bewerten zu können, um 
dadurch die Produktion von Aus-
schussteilen zu minimieren. Das 
Projekt wurde zum 01.01.2021 
gestartet und hat eine Laufzeit 
von zwei Jahren.
Weitere Infos: 
Dr. Ruben Schlutter
+49 (0) 23 51.10 64-821
schlutter@kimw.de

Mit unterschiedlichen Schäumverfahren hergestellte Formteile

Die gemeinnützige KIMW For-
schungs-GmbH konnte in 
den vergangenen Jahren die 
CVD-Beschichtungstechnik 
massiv aus bauen und verfügt 
aktuell über fünf CVD-Heiß-
wandreaktoren von unter-
schiedlicher Größe.

Durch den Einsatz von metallor-
ganischen Vorläuferverbindungen 
(den sogenannten Precursoren) 
können die Beschichtungen schon 
bei vergleichsweise niedrigen 
Temperaturen von 200 bis 500 
Grad realisiert werden. So ist es 
möglich, auch komplexe und auf 
Maß gebrachte     (Spritzgieß-) 
Werkzeuge zu beschichten, ohne 
die Maßhaltigkeit und die me-
chanischen Eigenschaften zu ver-
ändern. Zudem ermöglicht die 
thermische CVD – im Gegensatz 
zu plasma-gestützten Prozes-
sen – eine enorme Spaltgängig-
keit und Oberfl ächenkonformität 
der Beschichtung. Während in 
der kleinsten der Anlagen, die 
zur Schichtneuentwicklung und 
Optimierung der Schichtabschei-
dung in Abhängigkeit der Pro-

zessparameter dient, nur Pro-
bemünzen von 20 Millimetern 
Durchmesser beschichtet werden 
können, bietet der größte der fünf 
Reaktoren mit einem Durchmesser 
von 540 Millimetern auch Platz für 
die Beschichtung größerer Werk-
zeugeinsätze. Die zur Schichtab-
scheidung eingesetzten fl üssigen, 
festen oder in Lösung gebrachten 
Chemikalien werden durch com-
putergesteuerte Dosiersysteme 
in die Reaktoren hineingefördert. 
Der zur Förderung von pulverför-
migen Precursoren eingesetzte, 
patentierte Mini-Extruder wurde 
an der KIMW-F entwickelt und ge-
baut. Neben einem breiten Spek-
trum oxidischer Beschichtungen 
(Modifi kationen von Zirkoniumo-
xid, Aluminium-, Chrom-, Kupfer- 
und Siliziumoxid) können auch 
Hartstoff schichten wie Chrom-
carbid und Wolframcarbid sowie 
metallische Kupferschichten auf 
diversen Werkzeugoberfl ächen 
appliziert werden. Dabei verfügt 
die KIMW-F über umfangreiches 
Know-how hinsichtlich der Er-
zeugung von Multilagenbeschich-

tungen, deren einzelne Schichten 
in Kombination sowohl eine Ei-
genschaft verstärken als auch im 
Schichtaufbau unterschiedliche 
Eigenschaften aufweisen können 
und dadurch erst die gewünschte 
Funktionalität ermöglichen. Durch 
Optimierung der Prozessparame-
ter und Reaktorauslegung sowie 
die enge Verknüpfung mit der 
Schichtanalyse konnten in den 
vergangenen Jahren bereits die 
Funktionalitäten von thermisch 
und elektrisch isolierenden Schich-
ten, Beschichtungen zur Entfor-
mungsverbesserung und Belagre-
duzierung im Spritzgießprozess 
sowie von Verschleißschutzschich-
ten und elektrisch leitfähigen Be-
schichtungen verbessert werden. 
Zusätzlich wird die KIMW-F neben 
der Applikation von tribologischen 
Schichtsystemen in Zukunft auch 
den gezielten Einsatz von Funkti-
onsschichten in anderen Branchen 
fokussieren. 
Weitere Infos:
Vanessa Frettlöh, M.Sc.
+49 (0) 23 51.67 99-911
frettloeh@kimw.de

Beschichtungstechnik in der KIMW-F

Heiße Luft mit hoher Wirkung**

Schaumstruktur schnell
und zuverlässig bewerten*

Jahresbericht: 
spiegelt ein 
erfolgreiches 
Engagement

Der Jahres-
bericht 2020 
der KIMW For-
schungs-gG-
mbH, die sich 
in den ver-
g a n g e n e n 
Jahren positiv 
entwickelt hat, 

liegt auf dem Tisch. Abzulesen ist 
das an der zunehmenden Zahl von 
Kurzberichten über die F&E-Tätig-
keiten der Forschungsgesellschaft. 
Neben 19 geförderten Projekten, 
wird über Aktivitäten im Bereich 
der Vorlauff orschung, Netzwerk-
arbeit sowie Lehre und Publika-
tionen berichtet. Die Vorhaben 
zielen dabei auf die Kernthemen 
der Werkzeug-, Oberfl ächen- und 
Prozesstechnik sowie der Materi-
alentwicklung ab. Im Web ist der 
Jahresbericht zu fi nden unter
www.kunststoff -institut-
luedenscheid.de/kimw/f-gmbh/
veroeff entlichungen/
jahresberichte/

*= gefördert durch:

**= gefördert durch:

https://kunststoff-institut-luedenscheid.de/kimw/f-gmbh/veroeffentlichungen/jahresberichte/
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Firmenspezifi sche 
Fragestellungen 
mit individueller 
Beratung

Titel: Rezyklateinsatz in der Kunst-
stoff verarbeitung
Nahezu täglich erreichen das 
Kunststoff -Institut Anfragen mit 
Bezug auf den Einsatz von Re-
zyklat bei der Herstellung tech-
nischer Bauteile. Zulieferer werden 
mehr und mehr dazu aufgefordert, 
den Einsatz von Rezyklat zu prüfen 
und/oder den Anteil innerhalb be-
reits bestehender Produktlinien zu 
erhöhen. Zumeist verfolgen die Un-
ternehmen eine deutliche CO2-Mi-
nimierung, die in der Gesamtbilanz 
von Endprodukten zum Tragen 
kommt. In Industriezweigen, die 
bislang auf Neuware setzen, fi n-
det ein Umdenken statt und stellt 
Unternehmen vor entsprechenden 
Herausforderungen. Hersteller von 
eigenen Produkten haben es zu-
dem selbst in der Hand, neben der 
CO2-Reduzierung durchaus auch 
marketingtechnische Aspekte ins 
Feld zu führen. Darüber hinaus be-
ginnt man, „Kunststoff abfälle“ als 
Wertstoff  zu begreifen und sichert 
sich durch die Implementierung 
eigener Stoff ströme Materialres-
sourcen, die hinsichtlich der Qua-
lität gut beschreibbar sind. Nicht 
zuletzt entstehen hierdurch neue 
Geschäftsmodelle, die nicht nur 
Stoff ströme für die eigene Produk-
tion sichern, sondern auch gewinn-
bringend im Markt implementiert 
werden können. 
Produzenten und Abnehmer ver-
langen zusehends Antworten auf 
Fragen, inwiefern Recyclingquoten 
umsetzbar sind oder Alternativma-
terialien verwendet werden kön-
nen:

f Welche Prüfungen sind sinnvoll 
und wie können Stoff ströme 
hinreichend beschrieben wer-
den?

f Wie kann Prozesssicherheit er-
langt werden, wenn materialbe-
dingte Chargenschwankungen 
einhergehen? 

f Welche Möglichkeiten des Upcy-
clings  bestehen?

f Können Materialien recycelt 
werden, die mit Zusatzstoff en 
wie beispielsweise Flamm-
schutzmitteln funktionalisiert 
wurden?

f Besteht die Möglichkeit der 
Beschreibung von Geschäfts-
modellen im Hinblick auf die 
Materialsicherung und Verfüg-
barkeit?

Frühere Projekte haben gezeigt, 
dass die Aufgabenstellungen für 
eine erfolgreiche Umsetzung in den 
Unternehmen selbst sehr unter-
schiedlich sein können. Deshalb ist 
ein wichtiger Baustein die Bedarfs-
ermittlung vor Ort, um auf dieser 
Basis fi rmenspezifi sche Leistungen 
gesondert zu vereinbaren – mögli-
cherweise unter Nutzung von För-
derplattformen.
Weitere Infos:
Dipl.-Ing. Michael Tesch
+49 (0) 23 51.10 64-160
tesch@kimw.de

Erhabene 
Strukturen
auch ohne 
Laseradditive
Projekttitel: Lasertexturen
Projektinhalte: Branchenüber-
greifend zeigt sich der Wunsch 
nach Individualisierungsmöglich-
keiten von Kunststoff produkten. 
Das können funktionelle Markie-
rungen wie etwa Codes zur Ar-
tikelnachverfolgung oder aber 
auch dekorative Anwendungen 
sein. Laserverfahren haben sich 
zu diesem Zweck bereits an vie-
len Stellen etabliert. Gängig sind 
unter anderem der Abtrag von 
Lackschichten oder das Markieren 
mittels Farbumschlag. Sofern ein 
Kunststoff  hierbei nicht den be-
nötigten Kontrast erzielt, werden 
Additive eingesetzt.
Einen neuen Ansatz bei Verzicht 
auf Additive geht das Projekt La-
sertexturen an: Unter Verwen-

dung eines am Kunststoff -Institut 
Lüdenscheid entwickelten Verfah-
rens, das sich die „Beladung“ von 
Kunststoff en mit Gasen zueigen 
macht, können deutlich erhabene 
Konturen auf einer Oberfl äche er-
zeugt werden. In Vorversuchen 
wurden Schaumhöhen bis 300 µm 
realisiert, ohne dass es zu sicht-
baren Schädigungen des Kunst-
stoff es kam. Weniger hohe Kon-
turen erlauben feine Details und 
Linienführung. Narbungen, Sym-
bole, Schriftzüge etc. lassen sich 
so bei Bedarf individuell je Bauteil 
umsetzen.
So können verschiedene Fertiguns-
ansätze verfolgt werden: Einerseits 
kann beladenes Granulat verarbei-
tet werden, und das frische Bauteil 
wird inline der Laser-Behandlung 
zugeführt. Andererseits können 
auch bereits gefertigte Artikel mit 
Gas beladen und anschließend be-
lasert werden, was das Verfahren 
für Lager- und Zukaufteile interes-
sant macht. 
In dem Projekt wird untersucht, 
wie gut verschiedene Werkstoff e 
für das Verfahren geignet sind und 
wie der Einfl uss auf die Oberfl ä-
chenqualität ist. Parametervariati-
onen werden ebenso eingebunden 
wie Oberfl ächenprüfungen, bspw. 
Abriebfestigkeit oder auch Medi-
enbeständigkeiten.
Projektstart: Juni 2021
Projektlaufzeit: 1 Jahr
Weitere Infos: 
Andreas Wortmann, B.Eng.
Tel: +49 (0) 23 51.10 64-181
wortmann@kimw.de

Kampf den Keimen 
– schon wenn sie 
auf die Oberfl äche 
treff en
Projekttitel: Gib Keimen keine 
Chance – Neue Verbundstudie zu 
antimikrobiellen Oberfl ächen
Projektinhalte: Der Begriff  „bi-
ozid“ beschreibt die Eigenschaft 
eines Stoff es, das Aufkommen 
von Bakterien, Viren oder Pilzen 
zu verhindern oder zu reduzieren. 
Im Rahmen der Studie steht da-
bei die antibakterielle Wirksamkeit 
im Vordergrund, wobei antivirale 
Wirkprinzipien selbstverständ-

lich auch betrachtet werden. Das 
Wachstum von Mikroben und 
Keimen auf Oberfl ächen ist in vie-
lerlei Hinsicht ein unerwünschter 
Eff ekt, weil es ein Hygienerisiko 
darstellt, den Gebrauchswert von 
Oberfl ächen beeinträchtigt oder zu 
Verderbenserscheinungen von Le-
bensmitteln führt. Das gilt längst 
nicht allein für besonders sensible 
Bereiche wie etwa in der Medizin-
technik, sondern auch für Alltags-
produkte wie etwa Lichtschalter, 
Türklinken oder Schreibgeräte. 
Die Nachfrage nach biozid ausge-
rüsteten Oberfl ächen ist in jüngs-
ter Zeit enorm gestiegen und führt 
bei vielen Produkten zu einer sinn-
vollen Funktionsverbesserung. 
Viele Bakterien werden über die 
Hände übertragen und fi nden über 
die gemeinsam genutzten Kon-
taktfl ächen eine schnelle Verbrei-
tung. Die Studie wird Grundlagen 
zu antimikrobiellen Wirkprinzipien 
aufzeigen und die Möglichkeiten 
der Oberfl ächenmodifi kation dar-
stellen. Es werden unterschied-
liche antimikrobielle Systeme re-
cherchiert, deren Funktionsweisen 

diskutiert sowie Möglichkeiten und 
Grenzen herausgestellt. Mitunter 
werden Systemanbieter ermittelt, 
der Entwicklungsstand hinterfragt 
und die Anwendungsmöglich-
keiten diff erenziert. Zielgruppe 
sind alle Unternehmen, für die 
antimikrobiell ausgestattete Ober-
fl ächen von Bedeutung sind und 
die sich über Wirkmechanismen, 
deren Langzeitwirkung und Prüf-
möglichkeiten vorab informieren 
möchten.
Projektstart: Mai 2021
Projektlaufzeit: sechs Monate
Weitere Infos:
Laura Waltermann
+49 (0) 23 51.10 64-138
waltermann@kimw.de

Oberfl ächen 
gewappnet für die 
Herausforderungen 
der Zukunft
Projekttitel: Oberfl ächenbe-
handlung von Kunststoff formtei-
len 12 
Projektinhalte: Über 20 Jahre 
bietet das Projekt „Oberfl ächen-
behandlung von Kunststoff form-
teilen“ eine Plattform, um jeweils 
aktuell zukunftsweisende Techno-
logien und Herausforderungen ge-
nau zu betrachten.
Das Thema InMould Coating (IMC) 
stellt eines der Fokusthemen des 

Projekts dar. Da die umfangreichen 
Möglichkeiten dieser disruptiven 
Technologie zu immer neuen und 
innovativen Ideen hinsichtlich Ma-
terial-/Verfahrenskombinationen 
und somit weiteren Anwendungs-
feldern führen, wird IMC auch in 
der nächsten Projektlaufzeit eine 
zentrale Rolle darstellen. Neben 
der Erweiterung des Anwendungs-
bereichs auf Exterior-Bauteile und 
deren Prüfung ist eines der Ziele 
die Entwicklung eines Auswahl-
systems, mit dem der Anwender 
für seine Design-Vorgaben und 
technischen Anforderungen die 
passenden Materialien und Verfah-
rens integrationen ermitteln kann.
Die Oberfl äche im Wandel der 
Zeit – strukturelle Veränderungen 
bringen gleichzeitig neue Heraus-
forderungen mit sich. Durch ge-
sellschaftliche Umorientierung rü-
cken immer mehr Themen in den 
Fokus, die sich auch im Bereich 
der Oberfl ächentechnologien wi-
derspiegeln. Das Bewusstsein für 
Materialien fängt schon bei der Ge-
staltung von Bauteilen an. Wie sind 
die zukünftigen gesellschaftlichen 
Erwartungen, und wie werden 
sie sich im Kontext der Oberfl ä-
chen auswirken? Gemeinsam mit 
den Teilnehmern bereitet sich das 
Kunststoff -Institut auf die Anforde-

Verbundprojekte
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Ausführlicher werden die Fir-
men-Verbundprojekte vorgestellt 
im Internet auf der Seite:
www.kunststoff -institut-
luedenscheid.de/verbundprojekte/
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https://kunststoff-institut-luedenscheid.de/verbundprojekte/
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Verbundprojekte Verbundprojekte

rungen, Chancen und Herausfor-
derungen, Materialien sowie De-
korverfahren von morgen vor.
Projektstart: April 2021
Projektlaufzeit: 2 Jahre
Weitere Infos:
Dipl.-Ing. Dominik Malecha
+49 (0) 23 51.10 64-132
malecha@kimw.de

Elektromagnetische 
Strahlung durch 
Kunststoff e 
abschirmen

Projekttitel: EMV-Abschirmung 
durch Kunststoff e 2
Projektinhalte: Durch die zuneh-
mende Digitalisierung expandie-
render Datenübertragungen auf 
engstem Raum tauchen neue Anfo-
derungen auf: Funkanwendungen 
im Elektronik-, Haushalt- oder 
Medizinbereich spielen in der heu-
tigen Welt eine nicht mehr wegzu-
denkende Rolle und lösen elektro-
magnetische Strahlung aus. Nicht 
zuletzt sind deshalb neue Bau-
teil- und Materialkonzepte in der 
Elektromobilität gefordert. Geräte 
oder Bauteilkomponenten müssen 
nebeneinander funktionieren oder 
interagieren, ohne sich gegenseitig 
ungewollt zu beeinfl ussen. Dabei 
steht das ansprechende oder funk-
tionelle Design eines Produkts bei 
gleichzeitiger technischer Funktion 
beim Anwender im Vordergrund. 
Der Produktentwickler ist also 
häufi g gefordert, im Bereich der 
Produktgestaltung und den einzu-
setzenden Materialien neue Wege 
zu gehen. Elektrisch leitfähige 
Kunststoff e können diese Aufga-
be erfüllen und bieten gleichzeitig 
in punkto Wirtschaftlichkeit und 
Designfreiheit gegenüber anderen 
Werkstoff en Vorteile. Aufbauend 
auf einem ersten Verbundprojekt, 
in dem die Materialmodifi kation 
hinsichtlich der Leitfähigkeit und 
Schirmdämpfung schwerpunkt-
mäßig betrachtet wurde, stehen 
im Folgeprojekt elektrifi zierte Ge-
häuse im Fokus. Sie werden in 
diesem Projekt hinsichtlich der 
Fügesituation untersucht, um Ein-
fl ussfaktoren und Lösungen für die 
Produktentwicklungen abzuleiten. 
Eine weitere Betrachtung erfolgt 
hinsichtlich der mechanischen Ei-
genschaften. Es soll der Einfl uss 
von Materialmodifi kationen zur 
Verbesserung dieser Eigenschaften 
auf die Leitfähigkeit und Schirm-
dämpfung untersucht werden. 
Projektstart: April 2021
Projektlaufzeit: 2 Jahre
Weitere Infos:
Thies Falko Pithan, B.Eng.
+49 (0) 23 51.10 64-135
pithan@kimw.de

Medizintechnik 
bietet strategisch 
interessante 
Perspektiven
Projekttitel: Brancheneinstieg 
Medical
Projektinhalte: Für Unterneh-
men der Kunststoff branche bietet 
die Medizintechnik hervorragende 
Möglichkeiten, das eigene Portfo-
lio zu erweitern, die Stellung des 
Unternehmens im Markt zu festi-
gen, Wachstum zu generieren und 
die zunehmende Globalisierung 
als weitere Markt- und Absatz-
chance zu nutzen. Allerdings sind 
auch Hürden zu nehmen, wie zum 
Beispiel relativ lange Marktein-
führungszeiten, Neukundenge-

winnung auf einem ungewohnten 
Markt, regulatorische Forderungen 
und zuweilen hohe Investitionen. 
An genau diesen Fragestellungen 
setzt das Verbundprojekt  des 
Kunststoff -Instituts Lüdenscheid 
an, indem Lösungen erarbeitet 
werden für folgende Punkte:
f Richtlinien, Gesetze und Nor-

men (MDR 2017/745, ISO 
13485, VDI 2017 usw.)

f Qualifi zierungs- und Validie-
rungsprozesse für Produkte, 
Prozesse, Mitarbeiter, Liefe-
ranten etc.

f 3D-Druck, Prototyping, Ver-
suchsmodelle

f Digitalisierung, Datentransfer 
und Datensicherheit

f Umgang mit Datenbanken
 (EUDAMED)
f Produktionsbedingungen, Good 

Manufacturing Practice (GMP)
f Sterilisation/Verpackung
f Schmiermittelfreie Fertigung
f Materialauswahl, Recycling, 

Ein satz von Recyclingmaterial
f Mess-, Prüf- und Analysetech-

nik
f Mitarbeiterqualifi kation
Durch regelmäßige Projekttreff en, 
Besuche vor Ort und Einbeziehung 
zahlreicher weiterer Experten aus 
unserem großen Netzwerk werden 
die Partner gezielt auf einen Ein-
stieg in den Markt vorbereitet.
Projektstart: April 2021
Projektlaufzeit: 1,5 Jahre
Weitere Infos:
Dipl.-Ing. Torsten Urban
+49 (0) 23 51.10 64-114
urban@kimw.de

Leicht zu reinigende 
Oberfl ächen 
punkten bei den 
Kunden
Projekttitel: E2C – Easy-to
Clean-Oberfl ächen
Projektinhalte: Easy to Clean-, 

also leicht zu reinigende Oberfl ä-
chen spielen aktuell eine immer 
wichtigere Rolle. Mit einer stei-
genden Anzahl und größer wer-
denden HMI-Systeme (Displays/
Touchscreens) gewinnt die Rei-

nigungsfähigkeit an Bedeutung. 
Oberfl ächen dienen nicht mehr 
ausschließlich der Optik, sondern 
werden interaktiver. Mobiltele-
fone, Laptops, Küchengeräte, Na-
vigations- und Multimediageräte 
im Fahrzeug, aber auch Touch-Be-
dienungsfelder von Maschinen-
steuerungen halten mehr und 
mehr Einzug in unser Leben. Das 
bringt zusätzliche Anforderungen 
an die Oberfl ächen mit sich. Auch 
nach langfristiger Nutzung dürfen 
die Hygiene und die für die Touch-
funktion wichtige Haptik nicht be-
einträchtigt werden. Dieses Ver-
bundprojekt ist als Forum für die 
Projektpartner gedacht, in dem 
die geforderten Eigenschaften an 
Oberfl ächen untersucht werden. 
Ziel des Projektes ist die Erlan-
gung weitreichender und ver-
tiefter Kenntnisse durch Messung 
der Easy-to-Clean-Performance 
von unterschiedlichen Systemen 
für Exterieur- und Interieur-An-
wendungen. Die Untersuchungen 
werden die Easy-to-Clean-Syste-

me auf den Prüfstand stellen und 
die Prüfmethoden auf ihre An-
wendbarkeit und Aussagekraft der 
Ergebnisse hin analysieren. Darü-
ber hinaus soll eine mögliche Kor-
relation des Easy-to-Clean- und 
des sogenannten Stick-Slip-Ef-
fekts aufgedeckt werden, der be-
schreibt, wie die Fingerkuppe über 
die Oberfl äche gleitet – gleichmä-
ßig oder stockend. Zusätzlich zu 
den Messungen des Eff ektes, wer-
den die Projektteilnehmer aktiv 
in diese Studie mit eingebunden, 
damit sie selbst ein Gefühl für die 
Haptik der Oberfl äche entwickeln 
und erfahren, wie diese beein-
fl usst wird.
Projektstart: April 2021
Projektlaufzeit: 2 Jahre
Weitere Infos:
Carl Schulz, M.Sc.
+49 (0) 23 51.10 64-137
c.schulz@kimw.de

CO2-Bilanz: 
Herausforderung 
für mittelständische 
Wirtschaft
Projekttitel: CO2-Bilanz für den 
Mittelstand
Projektinhalte: Ein erfolgreiches 
Verbundprojekt aus dem Bereich 
EcoTec, das auf umweltbewusste, 
zukunftsfähige Kunststoff verar-
beitung abzielt, geht nunmehr in 
die zweite Runde: Die Angabe zum 
CO2-Fußabdruck bei der Herstel-
lung spritzgegossener Produkte 
wird in Zukunft einen hohen Stel-
lenwert einnehmen. Das Ziel des 
Projektes ist es, den Teilnehmern 
die Anforderungen zur Berech-
nung der CO2-Äquivalente und 
Festlegung der Prozessgrenzen 
aufzuzeigen, um Stellgrößen und 
Einsparpotenziale zu erkennen 

und praxisnahe Abhilfemaßnah-
men zu schaff en.
Hierzu soll zu den theoretischen 
Vorgehensweisen eine Ist-Aufnah-
me der Prozesse beim Projektteil-
nehmer vor Ort, die Erarbeitung 
von Optimierungsmaßnahmen 
auf Basis der IST-Analyse sowie 
ein  Aufzeigen von Optimierungs-
potenzialen im Fokus liegen. Die 
aufgearbeiteten Ergebnisse sollen 
in der Projektgruppe anonymisiert 
vorgestellt werden, um weitere 
Potenziale, aber auch Grenzen 

aufzuzeigen. 
Am Ende des Projekts soll ein 
umfassender Überblick über die 
Potenziale, technischen Möglich-
keiten aber auch die Grenzen des 
CO2 - Fußabdruckes gegeben 
werden.
Projektstart: Mai 2021
Projektlaufzeit: 1 Jahr
Weitere Infos:
Sebastian Daute, B.Eng.
+49 (0) 23 51.10 64-171
daute@kimw.de
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Bitte beachten Sie auch das 
Verbundprojekt „Zukunftsfeld 
Papierspritzguss“, das auf Seite 
9 im Rahmen des Fachbeitrags 
ausführlich beschrieben wird.
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Firmenportrait

Seit über 20 Jahren ist die 
Hammann GmbH der Dienst-
leister für die chemiefreie, me-
chanische Reinigung von Rohr-
leitungssystemen.

Ursprünglich aus der Reinigung 
kommunaler Trinkwasser- und 
Abwasserdruckleitungen heraus 
entstanden, umfassen die An-
wendungsbereiche heute außer-
dem die Reinigung von Trinkwas-
ser-Installationen in Gebäuden 
sowie die Reinigung und Instand-
haltung industrieller fl uidfüh-
render Systeme wie Kühl- und 
Temperierkreisläufe, Wärme-
übertrager, Produktleitungen und 
Kühlschmierstoff systeme. Herz-
stück des Unternehmens ist das 
von ihnen entwickelte, patentierte 
Impulsspülverfahren Comprex. 
„Durch seine Variabilität ist un-
ser Verfahren für die unterschied-
lichsten Nennweiten, Systeme 
und Branchen einsetzbar“, erklärt 
Geschäftsführer Hans-Gerd Ham-

mann. „In unserem Technikum in 
Landau in der Pfalz arbeiten wir 
stetig an der Weiterentwicklung 
der Hard- und Software unserer 
mobilen Reinigungsunits und te-
sten Comprex in unserer eigenen 
Versuchsanlage, um es an die sich 
wandelnden Aufgabenstellungen 
unserer Kunden anzupassen.“ Seit 
einigen Jahren kommt die Impuls-
spül-Technologie vermehrt in der 
Kunststoff verarbeitung zum Ein-
satz, um Ablagerungen aus Kühl- 
und Temperierkreisläufen zu ent-
fernen.

Wenn Ablagerungen die 
Produktion verzögern
Trotz Wasserbehandlung und Kühl-
wasserzusätzen können sich Abla-
gerungen und Biofi lme in den Ma-
schinen- und Werkzeugkreisläufen 
bilden, die die Kühlwasserqualität 
beeinfl ussen. Filter setzen sich zu, 
hydraulische Eigenschaften und 
der Wärmeübergang werden be-

einträchtigt. Die Folge: die Kühl-
leistung lässt nach, die Werkzeuge 
laufen langsamer. Verlängerte Zy-
kluszeiten verzögern die Produk-
tion und ziehen schließlich höhere 
Stückkosten nach sich. Im ungün-
stigsten Fall müssen Werkzeugteile 
deaktiviert und die gesamte Ma-
schine stillgelegt werden. 
Comprex mobilisiert und entfernt 
Ablagerungen durch gezielt ge-
steuerte Druckluftimpulse und 
kann so die Leistungsfähigkeit der 
Kreisläufe und damit die Effi  zienz 
der Produktion wiederherstellen.

Chemiefreie Instandhaltung 
mit Comprex
Das Familienunternehmen legt 
auch nach seinem Werdegang 
vom Zwei-Mann-Betrieb zum Mit-
telständler mit 70 Mitarbeitern 
großen Wert auf eine qualitativ 
hochwertige, persönliche Kun-
denbetreuung. Reinigungsmaß-
nahmen werden nach Beratung 
und Objektbegehung durch die 
Hammann-Projektingenieure auf 
die örtlichen Anforderungen der 
Anlagen und Systeme angepasst 
und individuell mit den Betreibern 
geplant. 
Für die Dauer der Reinigungsmaß-
nahmen sind die Hammann-Tech-
niker mit dem technischen Equip-
ment vor Ort. In den defi nierten 
Reinigungsabschnitten fl ießt zu-
nächst Wasser in geringer Ge-
schwindigkeit. Mittels Steuerungs-
software wird gefi lterte Druckluft 
impulsartig in den Abschnitt ein-
gebracht. Sie expandiert im Inne-
ren der Rohrleitung und generiert, 
zusammen mit dem langsam ein-
fl ießenden Wasser, hochbeschleu-
nigte Luft- und Wasserpakete, die 
mit Geschwindigkeiten von bis zu 
20 m/s den Reinigungsabschnitt 
durchströmen. Dadurch werden 
enorme Turbulenzen mit starken 
Scher- und Schleppkräften an den 
Innenfl ächen der Rohrleitungen 
erzeugt, die Ablagerungen mo-
bilisieren und zuverlässig austra-
gen. Die Reinigung ist dennoch 
schonend, weil der eingestellte 
Luftdruck immer unter dem zuläs-
sigen Anlagendruck bleibt.
„Ein mittelständischer Kunst-
stoff spritzguss-Betrieb mit 30 bis 
40 Maschinen kann auf diese Weise 
binnen eines Wochenendes sämt-
liche Werkzeug- und Maschinen-
kreisläufe sowie die Spritzguss-
maschinen vollständig reinigen 
lassen“, erklärt Hammann. „Die 
kurzen Stillstandzeiten stellen für 
manchen Betrieb eine wirtschaft-
liche Lösung dar, um die Systeme 
ohne Demontage vollständig zu 
reinigen und im Anschluss wieder 
bei voller Auslastung produzieren 
zu können.“ Mit der Verbesserung 
von Durchfl uss, Wärmeübergang, 
Hydraulik und Kühlleistung ist die 
Grundlage für die Wiederherstel-
lung der Zykluszeiten gegeben.

Vorbeugende
Instandhaltung
Die regelmäßige oder präventive 
Anwendung des Verfahrens trägt 
dazu bei, die Funktionsfähigkeit 
der Systeme zu erhalten und ihre 
Nutzungsdauer zu verlängern. Bei 
sehr kurzen Reinigungsintervallen 
kann es für den Anwender sinnvoll 
sein, in eine eigene mobile Com-
prex-Einheit zu investieren. Die 
Tochterfi rma Hammann Enginee-
ring GmbH erweitert das Portfolio 
um die Entwicklung maßgeschnei-
derter Units, die nach Schulung 
durch hauseigenes Personal be-
dient werden können. Neben mo-
bilen Reinigungsanlagen haben in 
der Farbindustrie sowie in einer 
Großkläranlage erste Pilotprojekte 
mit stationärer Technik stattge-
funden. Hammann berichtet: „Die 
Integration eigener mobiler oder 
stationärer Anlagen erleichtert 
unseren Kunden die regelmäßige 
Reinigung von Kreisläufen und 
Werkzeugen vor Ort. So können 
Stilllegungen erheblich reduziert 
oder gar vermieden werden.“ 

Innovative Zukunft
Auch die Innovation kommt bei 
Hammann nicht zu kurz. Das Un-
ternehmen beteiligt sich als For-
schungs- oder Industriepartner an 
verschiedenen BMBF-Verbundpro-
jekten. „Derzeit stoßen wir in ver-
schiedene spannende Richtungen 
vor“, blickt Hammann in die Zu-
kunft. „Comprex wird verstärkt zur 
Reinigung von Produktleitungen in 
der pharmazeutischen Industrie 
und in anderen hochregulierten 
Bereichen eingesetzt. Außerdem 
entwickeln wir ein medizinisches 
Gerät zur automatisierten Vorrei-
nigung von Endoskopen, um un-
ser Impulsspülverfahren auch für 
kleinste Nennweiten anwendbar 
zu machen.“ Die Zukunft wird be-
stimmt von der Vielseitigkeit des 
Verfahrens.
Weitere Infos:

HAMMANN GmbH
Zweibrücker Straße 13
76855 Annweiler am Trifels
Tel. +49 (0) 63 46.3004-0
Fax +49 (0) 63 46.3004-56
info@hammann-gmbh.de
www.hammann-gmbh.de

Mechanische Comprex-Reinigung von Kühl- und Temperierkreisläufen

Zykluszeiten
verbessern und
Stückkosten senken

Die mobile Comprex-Unit im Einsatz

Schematischer Aufbau des Comprex-Verfahrens

Ablagerungen vor der Reinigung 
& Feststoff austrag nach der Rei-
nigung

Die mobilen Comprex-Units MCU-20 und MCU-300 kommen abhängig 
von Nennweite und Rohrleitungslänge zum Einsatz.



K-Impulse | Seite 9

So unrealistisch eine Welt ohne 
„Plastik“ auch ist, sollte doch al-
len klar sein, dass ein Umden-
ken bezüglich des Umgangs mit 
der Ressource Kunststoff  statt-
fi nden muss. Denn Nachhaltig-
keit ist eine Anforderung, die 
inzwischen weltweit und bran-
chenüberfgreifend zum drän-
genden Standard jedweder 
Produktion wird. Das Kunst-
stoff -Institut Lüdenscheid passt 
sein Leistungsangebot an und 
stellt alle Aktivitäten in diese 
Richtung unter den Titel EcoTec.

In Zusammenarbeit mit Kunden 
und Partnern aus dem Netzwerk 
hat sich in Einzel- und  Firmenver-
bundprojekten bestätigt, dass die 
Ziele im Themenfeld EcoTec nur 
gemeinsam erreicht werden kön-
nen. Eine komplexe Aufgabenstel-
lung, denn Probleme und Hinder-
nisse entstehen meistens an den 
Schnittstellen. Trotzdem müssen 
natürlich auch die Einzelbereiche 
sauber  betrachtet und nach Mög-
lichkeit optimiert werden. Als 
Road map, so die zentrale Überle-
gung des Instituts, bietet sich da-
bei die CO2-Bilanzierung an.
Wird sie detailliert angewendet 
und hinterfragt, ergeben sich au-
tomatisch Optimierungspotenzi-
ale, die weit über Forderungen 
hinausgehen, dass man möglichst 
Fahrgemeinschaften für den Ar-
beitsweg bildet und das Licht aus-
macht, wenn man den Raum ver-
lässt.
So ist es schon bei der Material-
auswahl – neben den für die Her-
stellung und Verarbeitung not-
wendigen Energien – wichtig zu 
hinterfragen, ob und wieviel fos-
siler Kohlenstoff  für die Herstel-
lung der Kunststoff e benötigt wird 
und wieviel Aufwand nötig ist, um 
fi nal dessen Eintrag als Mikropla-
stik in die Umwelt zu verhindern. 
Hier bietet die klassische Verar-
beitung von Kunststoff en aus pe-
trochemischen Rohstoff en zurzeit 
eine breite Angriff sfl äche.

Nachwachsende Rohstoff e als 
Ausgangsmaterial
Wären wir bei „Wünsch Dir Was“, 
würden wir uns ein preisgün-
stiges Material wünschen, das 
aus hundert Prozent lokal nach-
wachsenden Rohstoff en besteht, 
energieschonend herzustellen 
und zu verarbeiten ist, alle ge-
forderten Eigenschaften aufweist 
und nach Gebrauch kein Recycling 
erfordert. Kurz zusammengefasst: 
Kunststoff  ohne Plastik. Hört sich 
unrealistisch an, ist es aber nicht. 
Zumindest nicht komplett.
Beispielhaft werden in dem seit 
Mai 2020 laufenden Firmenver-
bundprojekt “Zukunftsfeld Pa-
pierspritzguss“ Materialien un-
tersucht, die einen Teil dieser 
Wünsche schon erfüllen.
Der Begriff  Papierspritzguss be-
deutete dabei nicht, dass das Ma-
terial aus Papier besteht; vielmehr 
bezieht sich der Begriff  auf den 
gemeinsamen Grundbestandteil 
Zellulose und die prinzipielle Kom-
postierbarkeit. 
16 Teilnehmer aus den unter-
schiedlichsten Bereichen der 
Kunststoff verarbeitung beteiligen 
sich in diesem Firmenverbundpro-

jekt.
Mit Unterstützung der Projekteil-
nehmer wurden bisher aus vier 
unterschiedlichen Materialien, 
tausende Probekörper zu den ver-
schiedensten Fragestellungen er-
stellt, die jetzt im Labor des Kunst-
stoff -Instituts unter den mit den 
Projektteilnehmern abgestimmten 
Bedingungen getestet werden.
Die Vielzahl von mit unterschied-
lichsten Parametern gespritzten 
Probekörpern lässt  auf ein „gut-
mütiges“ Verarbeitungsverhalten 

schließen. Befürchtungen, dass 
(ähnlich wie bei in der Vergangen-
heit am Institut untersuchten Bio-
materialien) eine eingeschränkte 
Verarbeitbarkeit, starke Belagsbil-
dung oder aggressives Verhalten 
gegenüber dem Werkzeugstahl 
vorliegen, haben sich bisher nicht 
bestätigt.

Viele Hände,
schnelles Ende
Ein Verbundprojekt lebt von dem 
Input und der Mitarbeit der Pro-

jektteilnehmer. Auch in dieser 
Gruppe stellen Teilnehmer ihr 
Wissen und ihre Kapazitäten im 
Bereich der Kunststoff e zur Ver-
fügung. Das  IWK Institut für 
Werkstoff technik und Kunststoff -
verarbeitung in Rapperswil unter-
sucht etwa im eigenen Labor das 
Entformungsverhalten in Abhän-
gigkeit von verschiedenen Werk-
zeugoberfl ächen und ermittelt die 
für die Simulation wichtigen rhe-
ologischen Kennwerte. Die GÜN-
THER Heisskanaltechnik GmbH 
aus Frankenberg hat die Eignung 
der Materialien auf die Tauglich-
keit einer Verarbeitung mit ver-
schiedenen Heisskanalsystemen 
überprüft. 
Auch wenn an dieser Stelle nicht 
alle Details beleuchtet werden 
können, zeigt sich doch anhand 
der bisherigen Erkenntnisse, dass 
die eruierten positiven Material-
eigenschaften die Erwartungs-
haltungen übertreff en. Hieraus 

werden mögliche Anwendungen 
abgeleitet, die zu Beginn des Fir-
menverbundprojektes noch nicht 
abzusehen waren bzw. die weit 
über dem liegen, was die Teilneh-
mer dem Material am Anfang zu-
getraut hätten.
Aber die Untersuchungen zeigen 
selbstverständlich auch Optimie-
rungspotenziale auf. So ist etwa 
bei der Anwendungstemperatur 
für einige Einsatzgebiete und An-
wendungen schnell eine Grenze 
erreicht, die für die Papierspritz-
gussmaterialien zurzeit eine unü-
berwindbare Hürde darstellen.
Hier – aber auch an anderen Stel-
len – will das Kunststoff -Institut in 
einem Nachfolgeprojekt ansetzen, 
das im Juni 2021 starten soll.
Darin  soll der ständig wachsende 
Markt nach neuen Materialien mit 
erweiterten Eigenschaften son-
diert werden. Zudem soll hinter-
fragt werden, wie die Kennwerte 
der bestehenden Materialien 
durch gezielte Compoundierung  
verbessert werden können.

Kunststoff abfälle  im
Garten entsorgen?
Die häufi g diskutierte Hauskom-
postierbarkeit steht nicht immer 
im Vordergrund der Branchenan-
strengungen – zumal heute die 
wenigsten Konsumenten noch 
einen  Hauskompost besitzen. In 
den geführten Diskussionen ist es 
für die Verarbeiter und Kunden 
oft entscheidender, für zukunfts-

fähige Produkte ein Material  ein-
setzten zu können, das nicht aus 
fossilen Rohstoff en gewonnen 
wird und am Ende nicht als Mikro-
plastik in die Umwelt gelangt. Die 
potenzielle Kompostierbarkeit ist 
hier nur ein Indikator.
Unter dem Strich muss man die im 
Projekt untersuchten Materialien 
wie ein Stück Holz verstehen. So 
soll ein Bauteil aus Holz in man-
chen Anwendungen viele Jahr-
zehnte funktionieren, wird sich 
aber unter Kompostbedingungen 
früher oder später zersetzen. 
Wenn weitere Interessenten die-
sen Zukunftsweg aktiv mit be-
reiten wollen, können sie sich an 
der Weiterführung des Firmen-
verbundprojektes „Zukunftsfeld 
Papierspritzguss 2“ ab Juni 2021 
beteiligen.
Weitere Infos:
Dipl.-Ing. Andreas Kürten
+49 (0) 23 51.10 64-101
a.kuerten@kimw.de

Fachbeitrag

Verbundprojekt: Zukunftsfeld Papierspritzguss

EcoTec als Leitthema für 
das Kunststoff -Institut 
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Blumentöpfe, entstanden im Papierspritzguss, zählen zu den Produkten, die gegenwärtig intensiver unter-
sucht werden

Die Vermüllung der Weltmeere zeigt überdeutlich, wie wichtig das The-
ma Nachhaltigkeit auch für die Kunststoff branche ist.

Verschiedene, durch das Kunststoff -Institut Lüdenscheid und den Pro-
jektteilnehmern,  erstellte Probekörper aus Papierspritzgussmaterial.
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Innovationen

Weil Chromtrioxid an den Rand 
gedrängt wird, sucht die Bran-
che nach neuen Lösungen fürs 
Galvanisieren.

Sunset day bedeutet im Zusam-
menhang mit der Europäischen 
Chemikalienverordnung REACh, 
dass eine Verwendung von Chrom-
trioxid ohne besondere Zulassung 
nicht mehr erlaubt ist. Die aktuelle 
Situation am Markt stellt sich so 
dar, dass die meisten galvanisie-
renden Unternehmen auf Sonder-
genehmigungen zurückgreifen, 
weil es (insbesondere für kleinere 
Unternehmen) derzeit eine hohe 
wirtschaftliche Belastung darstellt, 
Forschung und Entwicklung sowie 
den Umbau der Anlagen alleine zu 
bewältigen. Daher werden diese 
Ausnahmegenehmigungen, sofern 
sie überhaupt noch erteilt werden, 
rege genutzt, weil es an Alterna-
tivlösungen mangelt.
Ziel von REAChAble ist es, Wis-
sen, Kompetenzen und Potentiale 
entlang der Wertschöpfungskette 
der dekorativen Galvanisierung zu 
bündeln und gemeinsam an den 
bestehenden Problemstellungen 
zu forschen und zu entwickeln. 
Das bereits seit Juli 2020 laufen-

de Netzwerk erhält seine Stärke 
durch die heterogene Zusammen-
setzung der Projektpartner aus 
den Bereichen Metall und Kunst-
stoff , um so ein möglichst hohes 
Potenzial an Innovationen zu er-
reichen. 
Dabei profi tieren die Teilnehmer 
zusätzlich von der Branchenviel-
falt, sodass in den einzelnen Pro-
jekten ganz neue Ansätze und 
Lösungswege entstehen können. 
REAChAble setzt neben der Ein-
bindung von kleinen mittelstän-
dischen Unternehmen (KMU) auf 
die Zusammenarbeit mit größeren 
Unternehmen als assoziierte Part-
ner, um die Wertschöpfungskette 
in allen Bereichen komplett abzu-
bilden.
Neue Netzwerkpartner sind will-
kommen, die verschiedenen Ent-
wicklungslinien mitzugestalten 
und umzusetzen. Die zweijährige 
Projektlaufzeit der Phase 2 soll im 
Juli 2021 starten.
Weitere Infos:
Laura Waltermann
+49 (0) 23 51.10 64-138
waltermann@kimw.de
Dipl.-Ing. Dominik Malecha
+49 (0) 23 51.10 64-132
malecha@kimw.de

Die Identifi zierung und Entwick-
lung von Mikrooptiksystemen aus 
Kunststoff  schreitet voran.
Die Phase I des Netzwerkes CAM-
SYS-4.0 hat Anfang Juni 2020 be-
gonnen und läuft noch bis Ende 
Mai ̀ 21. In dieser Zeit wurden der 
gemeinschaftliche Bedarf an Mi-
krooptiksystemen aus Kunststoff  
analysiert und Entwicklungslinien 
erarbeitet.
Trotz der Corona-Pandemie konn-
ten alle Netzwerktreff en mit groß-
er Beteiligung online durchgeführt 
und die technologische Ausrich-
tung des Netzwerkes erfolgreich 
abgeschlossen werden.
Aktuell steht das Team mitten in 
den Vorbereitungen für die Phase 
2 ab Juni dieses Jahres (bis zum 
31. Mai ´23). Dafür haben sich 
bereits 25 Partner gefunden, eine 
Teilnahme ist noch möglich.
Schwerpunkt für die Phase II wird 
die Entwicklung einer ganzheit-
lichen Abbildung der Produkti-
onskette von Mikrooptiksystemen 
sein, die durch zahlreiche F&E- 
Projekte entwickelt werden soll. 

Diese reicht von der Entwicklung 
eines Schnellwechselwerkzeuges 
für Mikrooptiken über eine spezi-
elle Prozessvalidierung zur Ferti-
gung solcher Optiken bis hin zur 
Entwicklung einer modularen As-
semblierungsanlage für Mikroop-
tiksysteme aus Kunststoff .
Diese Entwicklungen können im 
Bereich verschiedener Anwen-
dungen (wie etwa in der Telekom-
munikation für Kamerasysteme, 
in der Medizintechnik für die Ar-
throskopie oder in der Automobi-
lindustrie für das autonome Fa-
hren) eingesetzt werden. 
Die ersten Arbeitsgruppentreff en 
haben bereits stattgefunden, und 
der erste Projektantrag ist einge-
reicht.
Zusätzliche Informationen fi nden 
Interessenten auf der Netzwerk-
homepage www.cam-sys-4-0.de 
oder direkt beim Netzwerkmana-
ger.
Weitere Infos:
Tobias Kammans
+49 (0) 15 16. 7 33 28 24
kammans@kimw.de

„Industrie 4.0“, das „Internet 
der Dinge“ (Internet of Things, 
IoT), und intelligente Sensoren 
haben sich längst über den in-
dustriellen Sektor hinaus aus-
gebreitet und sich in der Medi-
zintechnik etabliert.

Dieser Trend der „Smart Medi-
cal Products“ schlägt sich bei-
spielsweise  in sogenannten 
„Wearables“ nieder, die wie Klei-
dungsstücke angezogen werden 
und so eine Fern überwachung 
ermöglichen und die Vitalfunkti-
onen bzw. den medizinischen Zu-
stand der Patienten in und außer-
halb von Kliniken und Arztpraxen 
unterstützen. Die Beispiele der 
„Smart Medical Products“ ließen 
sich beliebig fortsetzen.
Damit der Kunststoff  verarbeiten-
de Mittelstand aktiv an der Ent-
wicklung mitwirken und von ihr 
profi tieren kann, hat das Kunst-
stoff -Institut das geförderte Pro-
jekt „MED-IG-4.0“ – Intelligente 
medizinische Geräte ins Leben 
gerufen: Eine Gruppe von 23 
Partnern (vorwiegend KMU und 
Forschungsstellen) hat sich zu-

sammengeschlossen, um mit Un-
terstützung der Bundesregierung 
Lösungen für neue Produkte und 
Systeme zu entwickeln, die dann 
zur Marktreife geführt werden sol-
len.
Das Projekt hat eine Gesamtdauer 
von drei Jahren und wird in zwei 
Phasen ablaufen:
In der ersten einjährigen Phase 
soll sich das Netzwerk etablie-
ren: Die  Partner werden, ausge-
hend von ihren unterschiedlichen 
Kompetenzen und technischen 
Schwerpunkten, an innovativen 
Ideen für Produkt- und/oder Ver-
fahrensentwicklungen arbeiten.
Ein Ziel der Phase 1 ist es unter 
anderem, weitere Partner für das 
Gesamtprojekt zu gewinnen, um 
das Kompetenzgefüge sinnvoll 

auszubauen.
Ferner wird eine detaillierte 
Marktstudie beauftragt, um sämt-
liche Anstrengungen von Anfang 
an in die richtige Richtung zu 
lenken.  So sollen im Projekt-
verlauf vier bis sechs technische 
Forschungs- und Entwicklungs-
projekte (sogenannte Entwick-
lungslinien) defi niert werden. In 
der sich anschließenden zweiten 
Phase werden diese dann zu kon-
kreten Produkt-Neuentwicklungen 
ausgearbeitet und umgesetzt.
Der Projektstart ist für den 1. April 
2021 terminiert. Einsteiger sind 
willkommen.
Weitere Infos:
Dipl.-Ing. Torsten Urban
+49 (0) 23 51.10 64-114
urban@kimw.de

Das ZIM-Kooperationsnetz-
werk: „PurWerk-Innova-
tive Werkzeugtechnik für 
In-Mold-Coating (IMC)“ geht 
mit großen Schritten Richtung 
Phase 2. Die Projektkonsortien 
fi nden zusammen, und erste 
Projektideen werden ausfor-
muliert und in Antragsform für 
Förderprojekte gegossen.

Vieles baut im Werkzeugbau und 
Spritzguss auf die Entscheidung 
auf, dass die Artikel an Glanz und 
Anmut nicht geizen sollen – aber, 
bitte, alles einfach und nicht zu 
teuer sein darf. Am Ende steht 
ein Werkzeug mit einer hochemp-
fi ndlichen und wartungsintensiven 
Oberfl äche, die allein schon vom 
Hinsehen Kratzer und Pickel auf-
weist.

Das „IMC“ (In-Mould-Coating) 
bietet hier die Möglichkeit, im 
2K-Verfahren extrem hochwertig 
anmutende Oberfl ächen zu erzeu-
gen – und das selbst auf standar-
disierten Oberfl ächenstrukturen 
der ersten Komponente. Viele 
Eff ekte (wie Piano-Black, Selbst-
heilungseff ekte oder das Kaschie-
ren von Oberfl ächendefekten der 
Thermoplastkomponente) sollen 
durch das Überfl uten mit Polyuret-
han umsetzbar sein.
Viele der hier entscheidenden 
Faktoren für eine saubere Ferti-
gung – wie die Abdichtung oder 
die Haftung des Polyurethans am 
Werkzeug bei der Entformung – 
müssen noch optimiert werden. 
Hier kommt das ZIM-Kooperati-
onsnetzwerk: „PurWerk-Innovative 
Werkzeugtechnik für In-Mold-Co-

ating“ (IMC) ins Spiel. Zusammen 
mit dem Kunststoff -Institut Lüden-
scheid arbeiten Werkzeugmacher, 
Spritzgießer und Forschungsinsti-
tute, um durch diverse Förderpro-
jekte die Technologie auszubauen 
und zu optimieren. Dazu wurde 
die Phase 1 des Netzwerkes, in der 
sich Projektgruppen fanden und 
Forschungsthemen formulierten, 
dank der aktiven Mitarbeit der ver-
schiedenen Netzwerkteilnehmer 
bereits vor dem offi  ziellen Meilen-
stein abgeschlossen. Jetzt ist die  
Beantragung der Phase 2 gestar-
tet.
Die Teilnehmer wollen sich zu 
einem Netzwerk zusammen-
schließen und bestens auf die 
Anforderungen künftiger Artikel-
oberfl ächen vorbereitet sein. Ein 
Quereinstieg in das Netzwerk ist 
auch jetzt weiterhin möglich. 
Weitere Infos:
Dipl.-Ing. Stefan Hins 
+49 (0) 23 51.10 64-176
hins@kimw.de

PurWerk: Werkzeuge
für Glanz und Anmut

REAChAble: Lösungen
für das Galvanisieren

CAM-SYS-4.0: Mikrooptik
aus High-Tech-Kunststoff 

MED-IG-4.0: Medizintechnik 
mit hoher Intelligenz gepaart

Innovationsprojekte des Kunststoff -Instituts Lüdenscheid werden gefördert durch:
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Bildung & Aktuelles

FACHTAGUNGEN AM KUNSTSTOFF-INSTITUT LÜDENSCHEID

TSG in allen 
Variationen – in 
Theorie und Praxis

(19./20. Mai 2021)
Zum dritten Mal veranstaltet das 
Kunststoff -Institut Lüdenscheid 
die Fachtagung Schäumen. Auf-
grund des positiven Feedbacks der 
vorherigen Veranstaltungen setzt 
das KIMW auf das Zusammenspiel 
von Fachvorträgen und Praxisvor-
führungen. Im Technikum des In-
stituts werden die verschiedensten 
Schäumtechnologien sowie Ver-
fahrenskombinationen technisch 
zu begutachten sein. Nach dem 
interessanten Praxispart besteht 
die Möglichkeit, in geselliger 
Runde das Netzwerk zu anderen 
Schäuminteressierten auszubau-
en. In diesem Jahr sind viele neue 
Referenten zu neuen Themen 
eingeladen, die vom schnelleren 
Abbau von Kunststoff bauteilen in 
den Ozeanen bis hin zu der auf 
das Schäumen optimierten Spritz-
gießmaschine reichen. Seitens 
des VDI wird auch der aktuelle 
Stand der neuen Richtlinie für das 
Schaumspritzgießen vorgestellt. 
Unter den vielen anderen inte-
ressanten Vorträgen soll auch das 
Thema Nachhaltigkeit beleuchtet 
werden. Gerade der Bereich des 
Werkzeugbaus ist beim Schäu-
men interessant. Dort geht es bei 
der Verwendung der konturnahen 
Temperierung um die Wasser-
qualität und additiv hergestellte 
Werkzeuge für das Schäumen im 
TSG-Niederdruckverfahren.
Weitere Infos:
www.kunststoff -institut-
luedenscheid.de/
veranstaltungen/top-
themen-fachtagungen/

Technologien 
zur Oberfl ächen-
modifi kation
(15./16. Juni 2021)
Bauteil- und Werkzeugoberfl ächen 
bieten mit das größte Potenzial, 
um die Standzeit sowie die Funkti-
onalität signifi kant zu erhöhen und 
auch die Zykluszeit zu optimieren. 
Unter dem Titel „Schlüsseltechno-
logien zur Oberfl ächenmodifi ka-
tion“ lädt das Kunststoff -Institut 
Lüdenscheid  zu einer Neuaufl age 
seiner hybriden Fachtagung on-
line und nach Lüdenscheid ein und 
stellt vielfältige Anwendungsmög-
lichkeiten vor.
Das Themenfeld der Oberfl ächen 
und Beschichtungen wird mehrdi-
mensional beleuchtet. Der richtige 

Einsatz und die optimale Anwen-
dung einer Beschichtung führen 
zur Steigerung der Effi  zienz im 
Verarbeitungsprozess. Zusätzlich 
schützen sie die Oberfl äche und 
wirken performancesteigernd im 
Verarbeitungszyklus. Durch Vari-
ationen im Schichtaufbau können 
vielseitige Funktionen implemen-
tiert und die Formteilqualität ge-
sichert werden. Die Möglichkeiten 
beim Einsatz von Beschichtungen, 
die bei dieser Fachtagung von 20 
verschiedenen Branchenexperten 
vorgestellt werden, sind vielfältig. 
Sie reichen vom einfachen Schutz 
gegen mechanische Einfl üsse über 
thermische oder elektrische Barri-
eren bis hin zu selbstreinigenden 
Oberfl ächen in der Medizintechnik.
Eine onlinebasierte Plattform wird 
für Diskussionen zwischen allen 
Tagungsteilnehmern im Anschluss 
an die jeweiligen Vorträge bereit-
gestellt. Am Abend des ersten 
Veranstaltungstages  gibt es ein 
gemütliches Beisammensein in 
der Sportalm Gipfelglück.
Weitere Infos:
www.fachtagung-
schluesseltechnologien-
oberfl aechenmodifi kation.de

Kunststoff +Prüfung:
Qualifi zierung durch 
Wissensupdate
(22./23. Juni 2021)

Das Kunststoff -Institut Lüden-
scheid bietet nunmehr die erste 
Fachtagung „Kunststoff +Prüfung“ 
in Lüdenscheid als Hybridveran-
staltung (live vor Ort und online) 
an, die im Herbst 2020 leider Co-
rona-bedingt abgesagt werden 
musste. 
Bei dieser Fachtagung steht die 
Qualifi zierung und Prüfung von 
Kunststoff en und Kunststoff bau-
teilen im Fokus. Eine Vielzahl von 
Neuigkeiten, Erfahrungsberichten 
und eine off ene Diskussion er-
warten die teilnehmenden Kunst-
stoff -Experten. Die Tagung richtet 

sich an Unternehmen aus allen 
Branchen, die sich mit dem Thema 
der Kunststoff herstellung, -verar-
beitung und/oder –prüfung be-
schäftigen, sowie an Forschungs-
institute. Themenschwerpunkte 
sind:
f Wissens-Update Normen
f Neue Prüfverfahren und inno-

vative Geräte im Einsatz
f Qualifi zierung neuer Materi-

alien und Oberfl ächen
f Praxisberichte aus Automobil, 

Medizin, Konsumgüter
f Labor der Zukunft und Digitali-

sierung 
f Prüfung live: in den Laboren 

des Kunststoff -Instituts Lüden-
scheid

Weitere Infos:
www.kunststoff -pruefung.de

Lichtdesign vor 
immer neuen 
Herausforderungen

(30. Juni 2021)
Kaum etwas spielt eine so bedeu-
tende Rolle im Alltag eines jeden 
Menschen wie das Licht. Das Licht-
design ist also einerseits oft ein 
selbstverständlicher Bestandteil 
eines Produktes im Kunststoff be-
reich, andererseits ist die Beherr-
schung des Lichts zur Erreichung 
einer gewünschten Wirkung sehr 
komplex und bedarf einiger Erfah-
rung.
Die Veranstaltung widmet sich 
der Themenkombination Licht & 
Kunststoff . Es werden lichttech-
nische Grundlagen vermittelt, 
moderne Zukunftsthemen behan-
delt und Designtrends vorgestellt. 
Aus unterschiedlichen Produkt-
bereichen werden neuartige Lö-
sungen präsentiert, beispielswei-
se zu innovativen Lichtquellen, 
Lichtleitern und Materialien für die 
Lichtlenkung und Lichtstreuung. 
Darüber hinaus zeigen aktuelle 
Anwendungsbeispiele Wirkungs-
zusammenhänge und geeignete 
Herstellungsverfahren auf.
Weitere Infos:
www.fachtagung-licht.de

Haptisches 
Feedback & Printed 
Electronics 2021
(24./25. August 2021)
Die  Tagung widmet sich der Funk-
tionsintegration in Kunststoff bau-
teile. Gedruckte Leiterbahnen und 
haptisches Feedback stehen wei-
terhin voll im Trend für smarte 
Produkte. Die Veranstaltung bietet 

den Teilnehmern die Möglichkeit, 
sich über neueste Entwicklungen 
in diesen Bereichen zu informieren 
und miteinander auszutauschen. 
Chancen und Herausforderungen 
beurteilen zu können, ist wichtig 
gerade im Kontext dieses schnell 
wachsenden Technologiefelds. 
Die beiden Veranstaltungstage 
und damit verbunden die The-
menschwerpunkte Haptisches 
Feedback oder Printed Electronics 
können einzeln gebucht oder als 
kombiniertes Ticket für beide Tage 
erworben werden. 
Weitere Infos:
www.kunststoff -institut-
luedenscheid.de/veranstaltungen/
top-themen-fachtagungen/

Kunststoff -Recycling 
– Wenn Kunststoff  
zum Wertstoff  wird

(23. September 2021)
Kein anderes Thema rückt glei-
chermaßen branchenübergreifend 
in den Fokus der Unternehmen. 
Während die Verpackungsbranche 
seit Jahren gute Beispiele prakti-
ziert, sind insbesondere Hersteller 
von technischen Teilen mehr und 
mehr gefordert, ebenfalls Stoff -
ströme zur Fertigung funktioneller 
und designorientierter Produkte 
einzusetzen. Im Automobil-, Elek-
tro-, Medizin- oder Haushaltssek-
tor gilt es Produkte zeitgerecht zu 
gestalten und durch den Einsatz 
von Rezyklaten eine CO2-Reduk-
tion zu erreichen. Auch die Roh-
stoff branche setzt vermehrt auf 
Produkte, die einem hochwertigen 
Qualitätsanspruch gerecht werden 
sollen und bringt verstärkt Recy-
clingmaterialien auf den Markt. Es 
ergeben sich zahlreiche Fragestel-
lungen aus verschiedenen Sicht-
weisen nach Qualitätsstandards, 
Verfügbarkeit, Märkten, Perspekti-
ven und Handlungsempfehlungen, 
die auf dieser Fachtagung mit 
den Teilnehmern der gesamten 
Wertschöpfungskette diskutiert 
werden sollen. Themen aus den 

Bereichen Regularien, FuE, Ver-
marktung, Verarbeitung spielen 
hierbei ebenso eine wichtige Rolle 
wie auch Best-Practise-Beispiele.        
www.kunststoff -institut-
luedenscheid.de/
veranstaltungen/top-
themen-fachtagungen/

Erfolgsfaktor 
Duroplast:
Elftes Fachforum
(24./25. November 2021)
Die 11. Internationale Duroplast-
tagung fi ndet im Parktheater in 
Iserlohn statt und hat sich als 
Branchentreff  der „Duroplaste“ in 
Europa etabliert. 
Die internationale Duroplastta-
gung wurde auf Initiative einiger 
Formmasse- und Maschinenher-
steller sowie Produktionsunter-
nehmen erstmalig im Jahr 2000 
durchgeführt und fi ndet in einem 
Zyklus von ca. zwei Jahren statt. 
Organisiert wird die Tagung vom  
Kunststoff -Institut und einem Ko-
mitee aus Vertretern von Verarbei-

tern, Rohstoff - und Maschinenher-
stellern sowie der Fachhochschule 
Südwestfalen.
„Aufgrund der bestehenden Co-
rona-Situation hat sich das Or-
ganisationskomitee entschieden, 
die Tagung vom ursprünglich ge-
planten Frühjahr 2021 auf den 
späteren Termin im November zu 
verlegen. Es herrscht Zuversicht, 
dass sich die Situation bis dahin 
wieder etwas beruhigen wird und 
die Präsenzveranstaltung mit den 
entsprechenden Hygienekonzep-
ten durchzuführen ist. Dann wer-
den wiederum hochkarätige Refe-
renten mit interessanten Themen 
zur Verfügung stehen. Aufgrund 
des internationalen Publikums 
werden auch diesmal  Dolmetscher 
die Vorträge simultan deutsch und 
englisch übersetzen“, berichtet 
Mitorganisator Christian Kürten 
aus den Vorbereitungen.
Die Tagung 2021 wird unter dem 
Motto „Erfolgsfaktor Duroplast“ 
stehen. Neben den Vorträgen 
fi ndet im Foyer des Parktheaters 
in Iserlohn eine fachbegleiten-
de Ausstellung statt, auf der sich 
Industrieunternehmen und For-
schungseinrichtungen aus dem 
Bereich der Duroplastverarbeitung 
präsentieren werden und für fach-
liche Gespräche zur Verfügung 
stehen.
Weitere Infos:
www.kunststoff -institut-
luedenscheid.de/veranstaltungen/
top-themen-fachtagungen/

Fast alle  Weiterbildungen, Fachtagungen und Ausbildungen
sind auch als Online-Teilnahme buchbar.
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https://kunststoff-institut-luedenscheid.de/pruef-analysetechnik/
https://kunststoff-institut-luedenscheid.de/veranstaltungen/top-themen-fachtagungen/
https://kunststoff-institut-luedenscheid.de/veranstaltungen/top-themen-fachtagungen/
https://kunststoff-institut-luedenscheid.de/veranstaltungen/top-themen-fachtagungen/
https://kunststoff-institut-luedenscheid.de/veranstaltung/fachtagung-schluesseltechnologien-zur-oberflaechenmodifikation-am-15-und-16-06-2021/
https://kunststoff-institut-luedenscheid.de/veranstaltungen/top-themen-fachtagungen/
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Der neue Ratgeber 
Formteilfehler 
Thermoplast ist jetzt 
auch umweltaktiv

Der Störungsratgeber „Rat-
geber Formteilfehler Thermo-
plast“ hat einen neuen Titel und 
erscheint in der 14. Aufl age.

Eine wesentliche Neuerung im Ver-
gleich zum bisherigen Störungs-
ratgeber ist eine Tabelle, die wei-
terführende Analytikmethoden zur 
Fehlereingrenzung bzw. -defi nition 
aufzeigt. Diese Optionen sind mit 
einem Symbol gekennzeichnet und 
daher durchweg im Ratgeber leicht 
zu fi nden.

In einem komplett neuen Kapitel 
informiert der Ratgeber über En-
ergieeinsparpotentiale im Spritz-
gießprozess. Getrieben von der 
anstehenden Bepreisung von 
CO2-Emissionen und stetig stei-

genden En-
ergiekosten, 
muss in der 
Kuns t s t o f f -
branche zu-
künftig neben 
den Aspekten 
Qualität, Aus-
schuss und 
Z y k l u s z e i t 
auch die dafür 
e ingesetz te 
Energie im Fo-
kus stehen.

Themen wie Nachhaltigkeit sowie 
Ressourcenschonung beschäftigen 
die Betriebe mehr denn je und 
sind aus modernen Spritzgießpro-
zessen nicht mehr wegzudenken. 
Die Forderung nach energieef-

fi zenter und umweltschonender 
Produktion wird nicht nur seitens 
der Politik laut, sie ist vielmehr 
auch ein genereller Anspruch für 
die Zukunft.
Der Gesamtenergieverbrauch 
eines Spritzgießprozesses kann 
in übergeordnete Systemverbrau-
cher unterteilt werden:
f Maschine (z. B. Antriebsart, 

Steu erungsmöglichkeit, Pa ra-
me ter etc.)

f W erkzeug (z. B. Temperierge-
rät, Temperiersystem etc.)

f Peripherie (z. B. Trockner, 
Hand ling etc.)

f Montagezellen etc.
Anwender erhalten also mit dem 
neuen „Ratgeber Formteilfehler 
Thermoplast“ ein gutes Instru-

ment, mit dessen Hilfe sie ihre 
Produktionsabläufe optimieren 
und Kosteneinsparungen durch 
geringeren Energieverbrauch er-
zielen können.
Eine übersichtliche Step-by-Step- 
Abfrage des Prozessablaufes, von 
der Trocknung des Materials, über 
die Einstellparameter bis hin zum 
fertigen Spritzteil verhilft zu einer 
verbesserten CO2-Bilanz.
Passend dazu hat sich das Kunst-
stoff -Institut für den Druck auf 
recyceltem Papier entschieden 
und so den blauen Umweltengel 
für das Handbuch gesichert.
Weitere Infos:
Elke Dormann
+49 (0) 23 51.10 64-119 
dormann@kimw.de
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NEUES AUS DEM ONLINE-SHOP

Bildung & Aktuelles

Onlineshop 
für Aus- und 
Weiterbildung & 
Ringversuche
Künftig besteht für die Teilnehmer 
von Seminaren und Ringversu-
chen die Möglichkeit, die  Kurse 
des Kunststoff -Instituts sowie 
Ringversuche bequem über einen 
eigenen Onlineshop zu buchen.
Darin können sie beispielsweise 
die Seminare nach Fachbereichen 
wie Anwendungstechnik, Werk-
zeugtechnik, Oberfl ächentechnik 
fi ltern – und so zielgerecht ihre 
Qualifi zierungsbedürfnis in Ein-
klang bringen mit den vielfältigen 
Bildungsangeboten des Kunst-
stoff -Instituts sowohl vor Ort auf 
Wunsch, aber auch im Zusam-
menhang mit Inhouse-Seminaren 
in den Unternehmen. Darüber hi-
naus besteht die Optionen, nach 
dem Schwierigkeitsgrad, dem 
Ausbildungsgrad sowie nach Regi-
onen und vielen anderen Kriterien 
die entsprechenden Veranstal-
tungen zu suchen und auszuwäh-
len. Auch das Online-Angebot im 
Bereich Aus- und Weiterbildung ist 
mit einem Klick zu erreichen.
Link:
www.kimw.shop

Neben dem kontinuierlichen 
Ausbau der verschiedenen 
Lernkonzepte gibt es in der 
Kunststoff -Schule wissens-
werten Content rund um die 
Kunststoff -Industrie und in-
teressante Blogeinträge aus 
dem Kunststoff -Institut Lüden-
scheid.

„Mit dem Relaunch der neuen 
Kunststoff -Schule, gehen wir noch 
ein Stück weiter als nur ein wei-
teres E-Learningformat auf dem 
Markt zu platzieren. Die Plattform 
hat sich von einem digitalen Lern-
platz zu einer Streamingplattform 
entwickelt. Sie bietet nicht nur 
ausschließlich unterschiedliche 
Bildungsangebote an, sondern 

stellt zukünftig weitere wissens-
werte Informationen zur Verfü-
gung“, berichtet Michael Krause 
Geschäftsführer am Kunststoff -In-
stitut Lüdenscheid über die neu-
sten Entwicklungen im Bereich der 
Aus- und Weiterbildung.
Aktuell werden auf der Plattform 
drei E-Learning-Kategorien an-
geboten: Online-Seminare „On 
Demand“, Informations-Sessions 
und E-Learningkurse. Die Vorteile 
der verschiedenen Formate sind 
vielfältig. Neben der unterschied-
lichen Wissens- und Informations-
tiefe der Angebote diff erenziert 
sich das Portfolio der Kunst-
stoff -Schule auch in visuellen und 
zeitlichen Aspekten. 
Neben den KIMW-Online-Semi-

naren sind zusätzlich eine Viel-
zahl an E-Learningkursen des 
Kooperationspartners, der Mit-
arbeiterschule GmbH, auf der 
Kunststoff -Schule gelistet. Diese 
Option, eigene Inhalte und Lear-
nings auf der Plattform zu platzie-
ren, wird exklusiv den Unterneh-
men der Trägergesellschaft des 
Kunststoff -Instituts angeboten. 
„In unserem Netzwerk arbeiten 
Unternehmen und Forschungs-
einrichtungen unterschiedlicher 
Branchen seit Jahrzehnten im 
Verbund. Diese gebündelte Fach-
kompetenz stellt einen enormen 
Wissensfundus für die Kunst-
stoff -Industrie dar. Dieses Potenti-
al sollte weiter ausgebaut werden. 
Darüber hinaus möchten wir un-

seren Mitgliedsunternehmen mit 
der Kunststoff -Schule eine weitere 
Plattform bieten, um ihre eigenen 
Inhalte zu platzieren“, erläutert 
Michael Krause die weitere Aus-
baustufe des Online-Angebots des 
Lüdenscheider Bildungszentrums. 
Für die Teilnehmer entsteht auf 
diese Weise ein kontinuierlich 
wachsendes Lern- und Informati-
onsangebot.
Der Zugang zur Streamingplatt-
form ist für die Teilnehmer mehr-
stufi g aufgebaut. Neben einem 
kostenlosen Schnupperkurs, kön-
nen einzelne Kurse erworben oder 
mit dem Jahres-Abo sämtliche In-
halte freigeschaltet werden.
Weitere Infos:
www.kunststoff -schule.de 

Relaunch der Kunststoff -Schule 2.0: Der 
Streamingdienst der Kunststoff -Industrie

Neben den Standor-
ten in Lüdenscheid und Vil-
lingen-Schwennigen baut das 
Kunststoff -Institut Lüdenscheid 
2021 die Standorte weiter aus. 
„Wir sind optimistisch, dass in 
der zweiten Jahreshälfte wie-
der vermehrt Präsenzveranstal-
tungen angeboten werden kön-
nen. Insbesondere bei unseren 
neuen Standorten fokussieren 
wir uns auf bestimmte Schwer-
punkte“, so Geschäftsführer Mi-
chael Krause.

Standort Troisdorf
Die Interessengemeinschaft 
Kunststoff   e.V. mit  Sitz  in Trois-
dorf verfügt über ein umfang-
reiches Firmennetzwerk und eine 
Bildungs-Akademie für die duale 
Ausbildung. Seit 2020 koope-
riert das Kunststoff -Institut mit 
der IGK. Neben anderen Themen 
soll insbesondere das Aus- und 
Weiterbildungsangebot erweitert 
werden. Schwerpunkte:  über-
betriebliche Ausbildung Ver-
fahrensmechaniker, Werkzeug-
mechaniker, Maschinen- und 
Anlagenführer, berufl iche Weiter-
bildungen.
Termine: Kunststoff technik für 
Kaufl eute (13./14. April 2021)

Standort Aichach
Die Firma Deckerform Injection 
GmbH ist ein etabliertes Unter-
nehmen im Werkzeug- und For-
menbau und erweitert sein Ange-
bot stetig, beispielsweise mit dem 
Vertrieb von Spritzgussmaschi-
nen und einem eigenen Techni-
kum. Mit der Kooperation ist das 
Kunststoff -Institut auch in Bayern 
vertreten. Gemeinsam planen die 
Partner insbesondere praxisorien-
tierte Kurse, die direkt bei Decker-
form stattfi nden. Schwerpunkte: 
Praxisorientierte Weiterbildungen 
in einer Unternehmensumgebung.
Termine: Einstieg in die Spritz-

gießtechnik (7./8. Oktober 2021); 
Spritzgießen für Konstrukteure 
(11./12. November 2021)

Standort Berlin
Seit 2019 ist das Kunststoff -Insti-
tut mit einem Standort in Berlin 
vertreten. Hier fi nden insbeson-
dere Angebote rund um die The-
men Strategie, Geschäftsmodelle 
und Innovationen sowie zum The-
ma neue Branchen (z.B. Medizin-
technik)  statt. Die Schwerpunkte 
2021 sind entsprechend gesetzt.
Termine u. a.: Medical Risk Ma-
nager (6. Oktober 2021); Medical 
QM Auditor (7. Oktober 2021)

Standort Darmstadt:
Seit 2020 führt das Institut auch 
Seminare am zentralen Standort 
Darmstadt durch. Hier werden 
insbesondere Weiterbildungen im 
Bereich der Anwendungstechnik 
angeboten. 
Termine: Einstieg in die Spritz-
gießtechnik (9. November 2021)

Kooperation mit der Universität 
Duisburg-Essen/Codingschule
Gemeinsam mit der Universität 
Duisburg Essen und der Coding-
schule bietet das Kunststoff -In-
stitut 2021 eine einzigartige digi-
tale Ausbildung für Manager der 
Kunststoff branche an. Der Kurs 
„E-Business Manager“ wurde von 
Prof. Kollmann (im Bild links) ent-
wickelt, ermöglicht neue Blickwin-
kel und zeigt digitale Geschäfts-
modelle vom Onlineshop bis zur 
Plattform auf. Dieses Wissen kön-
nen Unternehmen nutzen, um 
neue Geschäftsmodelle zu entwi-
ckeln. Der Kurs schließt mit einem 
Hochschul-Zertifi kat ab.
Termine: Business -
Ma na  ger (11. September 2021);   
E-Busi ness-Leader“ (25. Septem-
ber 2021); 
Anmeldung unter:
www.kunststoff -schule.de

Neue Standorte, Kooperationen und strategische Ausrichtungen

Qualifi zierung geht in die Breite

https://www.kunststoff-schule.de/
www.kunststoff-institut.de
https://www.kunststoff-schule.de/



